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Die Glocken von

SJÎonatsblâtter fiir 9JIarien=33erei)rung uns gut görberung ber SZBatlfaf»rt ju unjerer
Ib. grau im Stein. — Spegiell gefegnet nom $1. Slater tpius XI. am 24. Wai 1923

unb 30. Würg 1928.

herausgegeben nom SBalliafjrisoerein gu Wariaftein. Abonnement jäljrlid) gr. 2.50.

©ingaljlungen auf tßoftdjecflonto V 6673.

£Rr. 3 9ftartajïein, 6e£>f. 1941 19. ßafaäang

®ctet ben Dîofenftrang!
ißapft ©reo,or XVI. tjat ben SlusfprucI) qe=

tan: „Ter Slofenhrang ift ein munberbares
Wittel gur 33ernicl]tunn ber Siinbe. gur Sßie=

bererlanquna ber ©nabe unb gnr 33ertjcrrli=
ctjunq ©ottes", unb füqen mir bei, er ift ein
mäcbtiqes Wittel gur Selräinpfunq ber 2iiqe
unb beo tönffes gur Grneuerunq bes reliqiöfeu
Gebens unb gur Grlanqunq eines qerediteu
fsriebene unter ben fßölhern.

vie (Zlocken von

Monatsblätter für Marien-Verehrung und zur Förderung der Wallfahrt zu unferer
lb. Frau im Stein. — Speziell gesegnet vom Hl. Vater Pins XI. am 2-l. Mai 1923

und 30. März 192S.

Herausgegeben vom Wallsahrtsverein zu Mariastein. Abonnement jährlich Fr. 2.99.

Einzahlungen auf Postcheckkonio V 9973.

Nr. 3 Mariastein, Sept. 1941 19. Jahrgang

Betet den Rosenkranz!
Papst Gregor XVI, hat den Ausspruch

getane „Per Nasenkranz ist ein wunderbares
Mittel zur Vernichtung der Sünde, zur
Wiedererlangung der Gnade und zur Verherrlichung

Gottes", und fügen wir bei, er ist ein
mächtiges Mittel zur Bekämpfung der Lüge
und des Hasses zur Erneuerung des religiösen
Lebens und zur Erlangung eines gerechten
Friedens unter den Völkern.



©ottesbienftorbnung
21. Sept.: 16. 60. n. 5ßf. uni) Seft bes f)l. Sip. u. ©ogft. SJtatttjaus. Stuf biefen

Xag fällt äugteidj bet Sibgem. ®attf=, 33 uff» unb SB e Hag.
©ugt. non ber Berufung bes 2Ip. 9Jîattt)âus. $1. SJteffen Don 6—8 UI)t.
9.30 Uf)t: sprebigt, bann Slusfetjung bes Slllerljeiligften unb Sjorfjamt
mit faframentalem Segen. Stadjm. 2-30 Utjr ift feiert. SBefper Dot ausge=
[extern Stlterijeiligften, gegen 3 Utjr tommt bie 3tatiener'£oIonie non
SBofel, fie Ijaben fRofenfranj, sf3tebigt unb Segensanbadjt.

22.-25. Sept. finbet ein elfter Äurs non iJ3riefter=(Ejçergitieni ftatt. Sim 23., 24.

unb 25. Sept. ift fdjon um 8 Utjr ein feiert. §od)«mt. Sîact) bemfetben
ift jetDcrlen nod) eine 1)1. SJteffe in ber Gnabenîapelle. Slbenbs 8 UI)t
ift gefangene ©omptet, bann Slusfetjung bes 2111 erf)eiligften, ïïïliferere,,
3Jfutter=©ottes=2itanei unb Segen.

26. Sept.: 3r. Äirdnocitjfeft ber Äattjebrale Don Sotottjurn. 8.30 Ufjr: Stmt.

28. Sept.: 17. So. n. S)3f. Sogt, nom fjauptgebot. $1. SJÎeffen non 6—8 UI)t.
9.30 llfjr: ißrebigt unb $od)amt. 3îad)im. tommt bie S)3farreitDattfat)tt
ber fjeiHggeiftfirdje 33afel. 2.30 Utjr ift gefungene 33efper unb bann
SSrebigt unb Segensnnbadjt, Ijernad) Satoe.

30. Sept.: Si. geft bet t)l. SJÏartprer Urs u. SSiftor, Stabfe unb Sanbpatrone non
Solottjurn. Sin biefem läge finbet eine gerne in fame Sant unb

SBittmatlfatfrt fämttidjer ©emeinben bes 33 e 3 i r t e s

S 01 n e tf ftatt, ctfo aud) bes Seimentales. 3Jfan forge bafiir, baff

jebe ©emeinbe nad) 3«f)l unb Stänben efjrenoott oertreten fei. 33on

6—9 Utjr finb 1)1. SOÏeffcn unb Gelegenheit juin Saframentenempfang.
Um 10 Utjr ift 5)3rebigt, bann feierliches f>od)amt,

9iad)m. 2 Ittir ift eine juieite SfSrebigt, bann gemeimfamc sprogeffiorc
mit bem Sßotinbilb, tjernad) Stusfeijung bes Slllerljeiligften unb Stnbadjt
nad) bem S8iid)lein: SBetet, freie Schtoeijer, betet.

1. Ott.: Gr ft et SJtittmod), barum ©ebctsfreujgug. SSon 6—9 Uf)r finb 1)1

Steffen. Um 10 Ufjr ift ein Stmt; barauf folgt bie Slusfetjung bes

Stlterbeiligftcn mit prinaten Stnbetungsftunben über bie SJÏfittagsjeit-
Stadjm. 2.30 Utjr ift Stofentranj, bann S)3rebigt, tjernad)' feiert. 93efper mit
fatr, Segen. 33or toie nachher ift Gelegenheit jur Ijt- SBetet.

3. Oft. : $et3=3efu=5reitag unb fyeft bes 1)1. §ietoni)mus. 8.30 Utjr: Seierl. Stmt.
4. Dît.: S-5iiefter=Samstag unb 3eft bes t)l. Stanjisfus. Stufopferung ber t)t.

Äommunion unb ber ©ebete für gute ^rieftet.
5. Ott.: 18. So. n. Sßf. unb 3ugteidj 9vofentranj=Sonntag unb 54t bes

t)I. tpiajibus unb feiner Geführten, Söfart. 35erbanbs=2BaIIfatjrt ber

Sungmänner non SBafettanb. SSotlt. Slbtafj für alte SRitglieber ber

fRofenfrangbruberfchaft unter gleichen S3ebingungen unb in gleichem
Umfang roie an sportiunfuta. 9.30 Ut)r: ißrebigt unb leoit. Sjodjamt.
Stach bemfetben ift bei günftiger StBitterung eine turje Ißrogeffion mit
bem Sltterheiligften über ben Äitchplah, beten Stbfdjlufj ber Segen in
ber Äirdje bilbet. Xie tpitger finb gebeten, gemcinfam baran teilju*
nehmen.

6.—9. Ott. ift ein ämeitcr Äurs ton ipriefter=ßjer3itien.
7. Dtt.: Xi. ÜRofentranjfeft. 8 Ul)t : Scierl. $od)amt.
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Gottesdienstordnung
21. Sept.: 16. So. n. Pf. und Fest des hl. Ap. u. Engst. Matthäus. Auf diesen

Tag fällt zugleich der Eidgen. Dank-, Buh- und Bettag.
Evgl. von der Berufung des Ap. Matthäus. Hl. Messen von 6—8 Uhr.
3.36 Uhr: Predigt, dann Aussetzung des Allerheiligsten und Hochamt
mit sakramentalem Segen. Nachm. 2 30 Uhr ist feierl. Vesper vor ausgesetztem

Allerheiligsten, gegen 3 Uhr kommt die Italiener-Kolonie von
Basel, sie haben Rosenkranz, Predigt und Segensandacht.

22.-25. Sept. sindet ein erster Kurs von Priester-Exerzitien statt. Am 23., 21.

und 25. Sept. ist schon um 8 Uhr ein seierl. Hochamt. Nach demselben
ist jewerlen noch eine hl. Messe in der Gnadenkapelle. Abends 8 Uhr
ist gesungene Complet, dann Aussetzung des Allerheiligsten, Miserere,,
Mutter-Eottes-Litanei und Segen.

26. Sept.: Fr. Kirchwcihfest der Kathedrale von Solothurn. 8.36 Uhr: Amt.
28. Sept.: 17. So. n. Pf. Evgl. vom Hauptgebot. Hl. Messen von 6—8 Uhr.

0.30 Uhr: Predigt und Hochamt. Nachm. kommt die Pfarreiwallfahrt
der Heil-iggeistkirche Basel. 2.30 Uhr ist gesungene Vesper und dann
Predigt und Segensandacht, hernach Salve.

30. Sept.: Di. Fest der hl. Märtyrer Urs u. Viktor, Stadt- und Landpatrone von
Solothurn. An diesem Tage findet eine gemeinsame Dank- und

Bittwallfahrt sämtlicher Gemeinden des Bezirkes
Dorneck statt, also auch des Leimcntales. Man sorge dafür, datz

jede Gemeinde nach Zahl und Ständen ehrenvoll vertreten sei. Von
6—9 Uhr sind hl. Messen und Gelegenheit zum Sakramentenempfang.
Um 10 Uhr ist Predigt, dann feierliches Hochamt.

Nachm. 2 Uhr ist eine zweite Predigt, dann gemeinsame Prozession
mit dem Votivbild, hernach Aussetzung des Allerheiligsten und Andacht
nach dem Büchlein: Betet, freie Schweizer, betet.

1. Okt.: Erster Mittwoch, darum Eebctskreuzzug. Von 6—9 Uhr sind hl.
Messen. Um 10 Uhr ist ein Amt; darauf folgt die Aussetzung des

Allerheiligsten mit privaten Anbetungsstunden über die Mittagszeit-
Nachm. 2.30 Uhr ist Rosenkranz, dann Predigt, hernach feierl. Vesper mit
sakr. Segen. Vor wie nachher ist Gelegenheit zur hl. Beicht.

3. Okt.: Hcrz-Jesu-Freitag und Fest des hl. Hieronymus. 8.30 Uhr: Feierl. Amt.
1. Okt.: Priester-Samstag und Fest des hl. Franziskus. Aufopferung der hl.

Kommunion und der Gebete für gute Priester.
5. Okt.: 18. So. n. Pf. und zugleich Rosenkranz-Sonntag und Fest des

hl. Plazidus und seiner Gefährten, Mart. Vcrbands-Wallfahrt der

Iungmänner von Baselland. Vollk. Ablas; für alle Mitglieder der

Rosenkranzbruderschaft unter gleichen Bedingungen und in gleichem

Umfang wie an Portiunkula. 9.30 Uhr: Predigt und levit. Hochamt.
Nach demselben ist bei günstiger Witterung eine kurze Prozession mit
dem Allerheiligsten über den Kirchplatz, deren Abschlus; der Segen in
der Kirche bildet. Die Pilger sind gebeten, gemeinsam daran
teilzunehmen.

6.—9. Okt. ist ein zweiter Kurs von Priester-Exerzitien.
7. Okt.: Di. Rosenkranzfest. 8 Uhr: Feierl. Hochamt.
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8. Dît.: SOÏi. Ätidjaxibfeft non üttariafteirc. 8 Uljt: geteil. .fjodjamt.
9. Dît.: Do. 8 Hfjr: geierl. Slequiem mit Cibeta.

Diefe brei Dage ift nad) bem 2Imt ttoti) eine 1)1. ïlîeffe in bet (5na-

benîapelle umb abenbs 8 Hljr gefungene Komplet u. Se geusant a cl) t.

11. Dît.: Sa. geft ber 9Jflu'tterfd)aft DJÎatiens. 8.30 Ul)t: Stmt.
12. Dît.: 19. So. n. l)3f. unb äußere geiet oom 9JÎ at i a ft e i ne t £ i r d) m e i 1)

f « ft. Kogl, oon bei £ird>ioetl)'e. §1. 2Jïeffen oon 6—8 Übt. 9.30 Uljr :

IjSrebigt u. Içjodjamt. ïtadjm. 3 Ufjr: Steierl. SBefper, Slusfeßung, Segen
unb Saloe.

13. Dît.: 3)îo. 8.30 Ubm Sfeietl. SHequiem mit Citera.
16. Dît.: Do. Oteft bes 1)1 • ©alius, 21btes. 8.30 Hî)t: 2lmt.
18. Dît.: Sa. 5'eft tes 1)1. Kogft. Cuîas. 8.30 Ul)r: 21mt.

21. Dît.: 20. So. n. Sßf. Kogl, oon ber Teilung eines îônigl. Seamteu. §1.
2)ïeffen oon 6—8 Ufyx. 9-30 Uljr: sprebißt unb irjodjamî. ïtadjm. 3 Ul)r:
SSefper, Slusfeßumg, Segen unb Saloe.

21. Dît.: Di. 8 Hljr: Dffisium unb 8.30 Hl)r: geierl. Kîequiem für l)otf)to. ipater
Corenj Kfdjîe, ber leßtes Saljr in bie Kroigîeit eingegangen ift.

®om 30. Dît. bis 2. 9îoo. ift im Kurl)aus Äreuj in 9Jîariaftein ein
Kperjitienîurs fiir Sungf tauen. 21 urne lb ungen finb an Sr. Oberin ju
rieten.

*
Sßrofefjfeter in 9Wcmajtein

1, iprofefcîBot&ereittmg.

Die 33afiliha oon OTariaftein unb bie 33efud)er bes ©ottesbienftes
faljen am geft bes t)I. Caurentius (10. Sluguft) eine geier, raie fie eine
joldje bafelbft noci) nie gefehen unb bie ehrmi'trbigen Moftermauern feit
ber 2lusraeifung bet 23enebiktiner=9Jtönd)e im 3ahre 1874 nictjt met)r er=
lebt hotten, id) meine bie 3erentoriien einer feierlichen ^rofeff. — £>at
ein ^lofterhanbibat refp. ein fRoo^e fein ^Probejahr beftanben unb um
3ulaffung ßur tprofeß gebeten unb bie ^lofterfamilie il)n fiir bas Softer»
leben fäi)ig unb geeignet erfunben, kann er 3ur SIblegung ber seitraeiligen
©cliibbe auf bie Dauer oon brei 3at)ren 3ugelaffen roerben. 2öät)renb
biefen brei Sohlen hot ber einfache tprofeffe, mie bas. Softer felbft, roeiter
©elegenheit, feinen Drbcnsberuf 31: prüfen. ÜRad) 2lblauf biefer roeiteren
breijährigen iprobe3eit ift ber Sßrofeffe feiner ©elübbe entbunben unb
könnte eoentuell roieber frei in bie SBelt 3urückkehren. Seharrt er aber
roie auch bas tieftet auf feinem Älofterleben, fo läßt ihn ber Obere auf
feine 23itte bjin 3ur feierlichen iprofeß refp. sur 2fblegung ber eraigen
©elübbe 3U.

£0 lag ber galt bei hodjio. ipater §ieronpmus £>aas, 23iirger oon
©onten, $t. 2lppen3ell, geboren ben 4. 3nni 1910. Dtadfbem berfelbe be=

reits ben 4. 2lpril 1937 311m Sßriefter gemeiht morben mar, mad)te er im
St. ©allusftift 311 23regen3 ein 3ioeites îîooi3iat unb legte im Sommer
1838 bafelbft bie 3eitroeiligen ©elübbe ab. 3m Verlauf berfelbeti reifte
in ihm immer mehr bie (Erkenntnis unb ber 2BilIe: 3d) mill SBenebiktiner
fein unb bleiben unb 3ioar 23enebiktiner oon 9Jîariaftein. Sein ©ntfcßluß
mürbe oon ben Obern gutgeheißen unb ihm bie Sitte um 2lblegung ber

8. Okt.: Mi. Kirchwcihfest von Mariastein. 8 Uhr: Feiert. Hochamt.
9. Okt.: Do. 8 Uhr: Feierl. Requiem mit Libéra.

Diese drei Tage ist nach dem Amt noch eine hl. Messe in der Ena-
denkapelle und abends 8 Uhr gesungene Complet u. Segensandacht.

11. Okt.: Sa. Fest der Mutterschaft Mariens. 8.30 Uhr: Amt.
12. Okt.: 19. So. n. Pf. und äußere Feier vom M a ria steiner K i rchw e i h

fest. Evgl. von der Kirchweihe. Hl. Messen von 9—8 Uhr. 9.39 Uhr:
Predigt u. Hochamt. Nachm. 3 Uhr: Feierl. Vesper, Aussetzung, Segen
und Salve.

13. Okt.: Mo. 8.39 Uhr: Feierl. Requiem mit Libero.
19. Okt.: Do. Fest des hl. Eallus, Abtes. 8.39 Uhr: Amt.
18. Okt.: Sa. Fest des hl. Evgst. Lukas. 8.39 Uhr: Amt.
21. Okt.: 29. So. n. Pf. Evgl. von der Heilung eines königl. Beamten. Hl.

Messen von 9—8 Uhr. 9-39 Uhr: Predigt und Hochamt. Nachm. 3 Uhr:
Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

21. Okt.: Di. 8 Uhr: Offizium und 8.39 Uhr: Feierl. Requiem für hochro. Pater
Lorenz Eschle, der letztes Jahr in die Ewigkeit eingegangen ist.

Vom 39. Okt. bis 2. Nov. ist im Kurhaus Kreuz in Mariastein ein
Exerziitienkurs sür Jungfrauen. Anmeldungen sind an Sr. Oberin, zu
richten.

-x-

Profejzfeier in Mariastein
1, Profeß-Vorbereitung.

Die Basilika von Mariastein und die Besucher des Gottesdienstes
sahen am Fest des hl. Laurentius (19. August) eine Feier, wie sie eine
solche daselbst noch nie gesehen und die ehrwürdigen Klostermauern seit
der Ausweisung der Benediktiner-Mönche im Jahre 1874 nicht mehr
erlebt hatten, ich meine die Zeremonien einer feierlichen Profeh. — Hat
ein Klosterkandidat resp, ein Novize sein Probejahr bestanden und um
Zulassung zur Proseß gebeten und die Klosterfamilie ihn für das Klosterleben

fähig und geeignet erfunden, kann er zur Ablegung der zeitweiligen
Gelübde auf die Dauer von drei Iahren zugelassen werden. Während
diesen drei Iahren hat der einfache Professe, wie das Kloster selbst, weiter
Gelegenheit, seinen Ordensberuf zu prüfen. Nach Ablauf dieser weiteren
dreijährigen Probezeit ist der Professe seiner Gelübde entbunden und
könnte eventuell wieder frei in die Welt zurückkehren. Beharrt er aber
wie auch das Kloster auf seinem Klosterleben, so läßt ihn der Obere auf
seine Bitte hin zur feierlichen Proseß resp, zur Ablegung der ewigen
Gelübde zu.

So lag der Fall bei hochw. Pater Hieronpmus Haas, Bürger von
Gonten, Kt. Appenzell, geboren den 4. Juni 1919. Nachdem derselbe
bereits den 4. April 1937 zum Priester geweiht worden war, machte er im
St. Gallusstift zu Bregenz ein zweites Noviziat und legte im Sommer
1938 daselbst die zeitweiligen Gelübde ab. Im Verlauf derselben reifte
in ihm immer mehr die Erkenntnis und der Wille: Ich will Benediktiner
sein und bleiben und zwar Benediktiner von Mariastein. Sein Entschluß
wurde von den Obern gutgeheißen und ihm die Bitte um Ablegung der



feierlichen ^rofeft gerader!. (Sine befonbere Jügung ber 23orfel)ung ©ot=
tes brachte es mit fid), baft iffater £>ieroni)mus als erfter feit 1874 im alt=
et)rro Urb igen Softer ÏRariaftein oor 2lbt unb donnent feine (Beliibbe ab*

legen honnte.
2. tprofefe=tprcbigt.

Jefttäglicf) riefen bie ©lochen bie ©laubigen 3um ©ottesbienft, als
gleich barauf ber hodpoürbigfte 2lbt 23afilius in tßontifihalornat unter
2lffifteng an ben 21Itar fcfjritt 311 einem 2thte, mie er feit ber Iet3ten feier=
lichen ÏJ3rofefe oon tßater 23eba ^od) feiig nicht mehr oorgehommen. 2öie
ber tßrälat auf bem 2lbtstt)ron Sßlat3 genommen, beftieg hod)iu. ißater
2luguftin Schäfer aus bem Stifte Ginfiebeln, ehemaliger ^rofeffor bes

©efeierten, bie Kan3el 3U einer rooi)I burd)bad)ten ^rofefjprebigt. plater
Hieronymus, ber burd) mehrtägige ßjersiten fich auf ben großen Jefttag
oorbereitet, hatte auf einem befonbern Stuhl im ©t)or ifflat) genommen,
roährenb bie anroefenben 23erroanöten unb 23ehannten auf refernierten
blähen raeilten. Jn folgenben 3eilen feien bie §aupt=©ebanheu bes

tßrebigers roiebergegeben. SDtit 23 et) a cht knüpfte er feine heiligen Sefjren
an bas Sehen bes hl. Saurentius, mie an bas SBort bes göttlidjen $eilan=
bes: „28er mir nadjfolgen mill, oerleugne fid) felbft, nehme bas $reu3
auf fid) unb folge mir nad)." (9Jlt. 16, 24.)

Oer ht- Saurentius hat alles geopfert: Hab unb ©ut, ©hre unb Jrei=
heit, 23Iut unb Sehen. 23oII unb gan3 unb freubigen ^erjene hat er fid)
©ott geroeiht unb ift Jefus auf bem 2Beg ber 2lrmut unb SeIbftoerleug=
nung, auf bem 2öeg bes Creuses unb ber 2lbtötung gefolgt bis 3iir oöb
ligeni Eingabe im blutigen Martyrium. ©in äl)nlid)es Opfer bringt ber
Orbensmann burd) bie 2lblegung ber ht- ©eliibbe. ©r mill gan3 ©ott
gehören unb ihm allein öienen,

2öas fehen mir im Sehen fo oieler SBeltmenfdjen? ©inen gans mate=

rialiftifchen ©eift, einen fölammonsbienft ohnegleichen, eine Sud)t nad)
irbifdjcni ©iitern, Jreuben unb ©eniiffen. Ood) felbft ber ©entiff berfeb
ben macht fie nicht gliidUid), meil alles Jrbifche eitel unb oergänglid) ift.
Oarum hat ber göttliche Heilanb uns 31er Sehre unb 2?eifpiel bie 2lrmut
311 feiner 23raut fid) ermählt unb uns 3itgerufem: „Selig finb bie 2lrmeu
im ©eifte, benn ihrer ift bas Himmelreich-" (Hit. 5, 3.) Unb liebeoolt
fprad) er 3um reichen Jüngling: „Sßillft bu oollhommen fein, fo gehe hin
unb oerhaufc all beine Habe unb gib ben ©rlös ben 2lrmen: fo roirft bu
einen Schat) im Himmel haben; bann komm unb folge mir nach." (OTt. 19.

21.) 2lber ber irbifd) gefinnte fUtenfd) konnte es nicht faffen unb ging
traurig oon bannen. So ergeht es heute noch oielen. Söie glücklid) ift
ba bie Orbensperfon, bie fid) oon biefen elenbcn Ueffeln ber Habfud)t unb
©enuf3fud)t 3U befreien meife unb mit Jefus bie heilige 2lrmut teilt.

2Bas fef)en mit meiter in ber Sßelt? ©inen furd)tbaren Sinnengenuf),
ein Sidjausleben ber gteifdjeslnft. Oem gegenüber betont St. Paulus:
„2Bir finb nidjt Sd)ulbner bes Jleifches, baft mir nad) bem gleifd)e leben,
fonber mir finb Einher ©ottes unb müffen 00m heiligen ©eifte getrieben,
bie ©elüfte unb 2Berke bes Jleifdjes ertöten, ©hriftus felbft, geboren
aus einer reinen Jungfrau, ift bas fd)önfte 93orbiIb jungfräulicher Seelen,
ein jungfräulidjer Jofef mar fein sJiät)r= unb tpflegeoater, ein jungfräu»
lid)er 2lpofteI fein Siebesjünger, jungfräulid)e Äitiber feine Sieblinge.
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feierlichen Profeß gewährt. Eine besondere Fügung der Vorsehung Gottes

brachte es mit sich, daß Pater Hieronymus als erster seit 1874 im
altehrwürdigen Kloster Mariastein vor Abt und Konvent seine Gelübde
ablegen konnte.

2. Profeß-Predigt.
Festtäglich riefen die Glocken die Gläubigen Zum Gottesdienst, als

gleich darauf der hochwürdigste Abt Basilius in Pontifikalornat unter
Assistenz an den Altar schritt zu einem Akte, wie er seit der letzten
feierlichen Profeß von Pater Bedn Koch selig nicht mehr vorgekommen. Wie
der Prälat auf dem Abtsthron Platz genommen, bestieg hochw. Pater
Augustin Schäfer aus dem Stifte Einsiedeln, ehemaliger Professor des

Gefeierten, die Kanzel zu einer wohl durchdachten Profeßpredigt. Pater
Hieronymus, der durch mehrtägige Exerziten sich auf den großen Festtag
vorbereitet, hatte auf einem besondern Stuhl im Chor Platz genommen,
während die anwesenden Verwandten und Bekannten auf reservierten
Plätzen weilten. In folgenden Zeilen seien die Haupt-Gedanken des

Predigers wiedergegeben. Mit Bedacht knüpfte er seine heiligen Lehren
an das Leben des hl. Laurentius, wie an das Wort des göttlichen Heilandes!

„Wer mir nachfolgen will, verleugne sich selbst, nehme das Kreuz
auf sich und folge mir nach." (Mt. 16, 24.)

Der hl. Laurentius hat alles geopfert: Hab und Gut, Ehre und Freiheit.

Blut und Leben. Voll und ganz und freudigen Herzens hat er sich

Gott geweiht und ist Jesus auf dem Weg der Armut und Selbstverleugnung,

auf dem Weg des Kreuzes und der Abtötung gefolgt bis zur
völligen Hingabe im blutigen Martyrium. Ein ähnliches Opfer bringt der
Ordensmann durch die Ablegung der hl. Gelübde. Er will ganz Gott
gehören und ihm allein dienen.

Was sehen wir im Leben so vieler Weltmenschen? Einen ganz
materialistischen Geist, einen Mammonsdienst ohnegleichen, eine Sucht nach
irdischen Gütern, Freuden und Genüssen. Doch selbst der Genuß derselben

macht sie nicht glücklich, weil alles Irdische eitel und vergänglich ist.
Darum hat der göttliche Heiland uns zur Lehre und Beispiel die Armut
zu seiner Braut sich erwählt und uns zugerufen: „Selig sind die Armen
im Geiste, denn ihrer ist das Himmelreich." sMt. 5, 3.) Und liebevoll
sprach er zum reichen Jüngling: „Willst du vollkommen sein, so gehe hin
und verkaufe all deine Habe und gib den Erlös den Armen: so wirst du
einen Schatz im Himmel haben,' dann komm und folge mir nach." (Mt. 19.

21.) Aber der irdisch gesinnte Mensch konnte es nicht fassen und ging
traurig von danncn. So ergeht es heute noch vielen. Wie glücklich ist
da die Ordensperson, die sich von diesen elenden Fesseln der Habsucht und
Genußsucht zu befreien weiß und mit Jesus die heilige Armut teilt.

Was sehen wir iveiter in der Welt? Einen furchtbaren Sinnengenuß.
ein Sichausleben der Fleischeslust. Dem gegenüber betont St. Paulus:
„Wir sind nicht Schuldner des Fleisches, daß wir nach dem Fleische leben,
sonder wir sind Kinder Gottes und müssen vom heiligen Geiste getrieben,
die Gelüste und Werke des Fleisches ertöten. Christus selbst, geboren
aus einer reinen Jungfrau, ist das schönste Borbild jungfräulicher Seelen,
ein jungfräulicher Josef war sein Nähr- und Pflegevater, ein jungfräulicher

Apostel sein Liebesjünger, jungfräuliche Kinder seine Lieblinge.
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Coller Jreube über bie ißorgiige unb ben hohen SBert ber ^Jungfräulichkeit
ruft ber ^eilige (Seift aus: „0 raie fd)ön ift ein keufdjes ©efd)led)t im
Sugenbglange! Unfterbild) ift fein 2lnbenken unb bei ©ott unb ben ÏRen=

fdjcn ftetjt es in Ehren." (Sßeisl). 4, 1.) freilich oerftehem bas nicht alle;
raer es aber faffen bann, ber faffe es. Sas ift bas gliichlidje 2os einer
Orbensperfon, roeldje mit Efjriftus fid) oermäf)It.

2Bas feljen roir noci) in ber ffielt? (Einen furchtbaren Egoismus, eine
ftolge Selbftfudjt unb Herrfchfudjt. -Wan raili nicht bienen, fonbern eige=

ner Herr fein, raie uns bie oielen Streiks unb fReoolutionen sur ©enüge
geigen. SBie gang anbers lehrt uns d^riftus burch 2Bort unb 33eifpiel.
3d) bin nid)t gekommen, um meinen SBillen gu tun, fonbern ben SBillen
beffen, ber mid)- gefanbt hat, bes 33aters Unb Sefus, fagt ber 2lpoftel,
roarb gehorfam bis gum Sob am Äreuge. Unb Sefus ruft allen ©läubu
gen, bie nach' Sßollkommenheit ftreben roollen gu: „2Ber mein jünger
fein roill, oerleugne fid) felbft, nehme bas ^reug auf fid) unb folge mir."
Siefen königlid)en SBeg bes heiligen ©ehorfams roählt bie Orbensperfon.

Sßir begreifen nun gut, baff bie SBeltkinber bei bem fdjroffen ©egen=
faö non ihrem ©eift unb ©hrifti ©eift mit Hohn unb Spott auf bie Or-
bensleute fd)auen. 2lber bie ©efd)id;te unferer Sage geigt es, raie rosit
es bie SBelt gebracht hat mit ihrer $>abfucht, ©ennfffucht unb Selbftfudjt.
$ätte fie Ehrifti 2ehre unb Seifpiel befolgt, roir hätten nicht biefe 23rot=

not, biefe gamiliennot. biefe Sittennot, biefe îÇriebensnot. Um fid) foldje
îlot unb fo!d)es Elenb gu erfpnrcn unb roaljren ©liickes unb roahren 3rie=
bene teilhaftig gu raerben, roählt fid) bie Orbensperfon Ehriftus gum
Bräutigam unb folgt ihm auf bem 3Beg ber eoangeIifd)cn 9läte.

greilicl) ift biefe iïlachfotge Eijrifti nicht immer eine Ieid)te Sache, fon=
bem koftet oiel ^ampf unb Opfer unb groffe Selbftoerleugnung. Sie
Stimmung bes ißrofefftages oerfliegt batb. Es kommt ber ÎUItag mit
feinen Prüfungen unb geimfudjungen. Sa gilt es bann ©ebulb gu haben
mit fid) felbft unb feinen 9Jtitmenfd)en, roenn man an fid)1 felbft ober
ben 2Ritmenfd)en geljler entbeckt unb fie ertragen muff. Sa hetfft es,
oerleugne bid); felbft, nimm bas Äreug auf bich' unb nicht bas kleinfte
^reug ift bas frieblicfje 3ufammenleben in einer gamilie brinnen. Sas ift
nur möglich bei bemjenigen, ber erfüllt ift oon heiliger ©ottesfurdjt unb
roahrer 2iebe gu ©ott unb ben 9Jlenfd)en. Sie Surclft ©ottes ift ja ber
Slnfang aller SBeisheit unb Heiligkeit, ©lücklich, roer fie befiel unb fid)
oon ihr leiten Iäjft. Einem foldjen roirb ©ott einft gurufen: fiomm, bu
©efegneter meines 93aters unb befitje bas SReich, bas bit oon Stnbeginn
ber SBelt bereitet ift. ©ehe ein in bie ftreube beines Herrn.

3. Sprofcff=©ottesbienft.

3ln bie Sßrofeffprebigt fchloff fich alfogleich bas feierliche HSontifihaU
amt Sr. ©naben 3lbt 23afilius mit ber gangen tßrßd}t unb Schönheit ber
kirchlichen 2iturgie. Sem föitd)end)or oon SDtariaftein gereicht es gut
groffen Ehre, basfelbe mit einer gut einftubierten geftmeffe oon gaift
roiirbeooll umrahmt gu haben. Unmittelbar oor ber Opferung ber 2Reffe
erfolgt nun bie einbrucksoolle Seier ber ©elübbe=3lblegung. 2Bas ben
Einbruch beim 33oIke roefentlid) erhöhte, roar bie feine Einführung in bas
33erftänbnis berfelben. Hod)ro. Spater ©alius Seher erklärte oon ber ®an=
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Voller Freude über die Vorzüge und den hohen Wert der Jungfräulichkeit
ruft der Heilige Geist aus: „O wie schön ist ein keusches Geschlecht im
Tugendglanze! Unsterbilch ist sein Andenken und bei Gott und den Menschen

steht es in Ehren." (Weish. 4, 1.) Freilich verstehen! das nicht alle,'
wer es aber fassen kann, der fasse es. Das ist das glückliche Los einer
Ordensperson, welche mit Christus sich vermählt.

Was sehen wir noch in der Welt? Einen furchtbaren Egoismus, eine
stolze Selbstsucht und Herrschsucht. Man will nicht dienen, sondern eigener

Herr sein, wie uns die vielen Streiks und Revolutionen zur Genüge
zeigen. Wie ganz anders lehrt uns Christus durch Wort und Beispiel.
Ich bin nicht gekommen, um meinen Willen zu tun, sondern den Willen
dessen, der mich gesandt hat, des Vaters Und Jesus, sagt der Apostel,
ward gehorsam bis zum Tod am Kreuze. Und Jesus ruft allen Gläubigen,

die nach Vollkommenheit streben wollen zu: „Wer mein Jünger
sein will, verleugne sich selbst, nehme das Kreuz auf sich und folge mir."
Diesen königlichen Weg des heiligen Gehorsams wählt die Ordensperson.

Wir begreifen nun gut, daß die Weltkinder bei dem schroffen Gegensatz

von ihrem Geist und Christi Geist mit Hohn und Spott auf die
Ordensleute schauen. Aber die Geschichte unserer Tage zeigt es, wie weit
es die Welt gebracht hat mit ihrer Habsucht, Genußsucht und Selbstsucht.
Hätte sie Christi Lehre und Beispiel befolgt, wir hätten nicht diese Brotnot,

diese Familiennot diese Sittennot, diese Friedensnot. Um sich solche

Not und solches Elend zu ersparen und wahren Glückes und wahren Friedens

teilhaftig zu werden, wählt sich die Ordensperson Christus zum
Bräutigam und folgt ihm auf dem Weg der evangelischen Räte.

Freilich ist diese Nachfolge Christi nicht immer eine leichte Sache,
sondern kostet viel Kampf und Opfer und große Selbstverleugnung. Die
Stimmung des Profeßtages verfliegt bald. Es kommt der Alltag mit
seinen Prüfungen und Heimsuchungen. Da gilt es dann Geduld zu haben
mit sich selbst und seinen Mitmenschen, wenn man an sich selbst oder
den Mitmenschen Fehler entdeckt und sie ertragen muß. Da heißt es,
verleugne dich selbst, nimm das Kreuz auf dich und nicht das kleinste
Kreuz ist das friedliche Zusammenleben in einer Familie drinnen. Das ist

nur möglich bei demjenigen, der erfüllt ist von heiliger Gottesfurcht und
wahrer Liebe zu Gott und den Menschen. Die Furcht Gottes ist ja der
Anfang aller Weisheit und Heiligkeit. Glücklich, wer sie besitzt und sich

von ihr leiten läßt. Einem solchen wird Gott einst zurufen: Komm, du
Gesegneter meines Vaters und besitze das Reich, das dir von Anbeginn
der Welt bereitet ist. Gehe ein in die Freude deines Herrn.

3. Profeß-Gottesdienst.

An die Profeßpredigt schloß sich alsogleich das feierliche Pontifikal-
amt Sr. Gnaden Abt Basilius mit der ganzen Pracht und Schönheit der
kirchlichen Liturgie. Dem Kirchenchor von Mariastein gereicht es zur
großen Ehre, dasselbe mit einer gut einstudierten Festmesse von Faist
würdevoll umrahmt zu haben. Unmittelbar vor der Opferung der Messe
erfolgt nun die eindrucksvolle Feier der Gelübde-Nblegung. Was den
Eindruck beim Volke wesentlich erhöhte, war die feine Einführung in das
Verständnis derselben. Hochw. Pater Gallus Ieker erklärte von der Kan-
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gel aus all bie 3eremortieiT. ©anblungen unb (Bebet, voie fie ber ©eihe nach
folgten. 3It)edi un& Aufgabe ber 3eremonien ift es gerabe, bie ©ebeutung
ber ^eiligen §anblung bem ©elobenben roie ben 3el|0en feiner ©elübbe
lebenbig unb einbntchsooll oor 2lugen 31t führen. Das mürbe erreicht,
roie bie SBirfutng augenfdjeinlid) geigte. 3tid)t bloft ©erroanbte unb ©e=

bannte bes S)3rofeffen, fonbern and) fernfteljenbe Seute aus bem ©olhe,
felbft 2Inbersgläubige, roaren tief ergriffen non ihrem Erlebnis, bas fie
bäum roieber oergeffen roerben.

Die feierliche ©rofeft finbet rooljlbebacht roätjrenb ber heiligen ©teffe
ftatt, unmittelbar nor ber Opferung. Sie ift felbft bas größte Opfer, bas
ein ©tenfd) (Bott barbringen bann. Der ©rofeffe opfert nicht blofe feine
irbifchen unb leiblichen, fonbern auch feine geiftigen (Biiter: feine Freiheit,
feinen ©illen, fich felbft. Er roill bünftighin nicht mehr fid) angehören
unb fid) leben, fonbern ooll unb gans Ehriftus angehören unb Ghnfturo
leben. Sein 2eben foil ein gottgeroeihtes Opfer fein.

4. ©rofefc2lblcgung unb Opferung.

Sobalb ber 2lbt bas Cffertorium gebetet hatte, ftieg er bie 2lltur-
ftufen hinan unb fet)te fid) auf einen hefonberen Dhtanfeffel auf ber
Epiftelfeite nieber. ©feichseitig ftellten fich öie ganse 2lffiften3 unb bie
anroefenben ^onoentualen in sroei ©eil)en oor bem 2lltr.re auf ©or bem
Efjorgitter hniete ber ©ater Snftruhtor mit bem ©rofejShanbibcten, ben
er an ben 2fltar unb 3uriich begleitet. Unter fein gewählter Orgelbe=
gleitung ftimmt ber 2Ibt ben ©falmoers an: Veni tili, audi me b. h>:

Komm, 0 Sohn, höre mid): bie $urd)t bes $errn roill id) bid) lehren. Drei
©tal roieberholt er bie Einlabung unb immer eindringlicher unb feierlicher.
Der ganse foncent fällt nad) jeher 2Inftimmung mit ein unb fingt ben

gansen ©ers 311 Enbe. ©ei jeher Einladung erhebt fid) ber ©rofeffe unb
geht an ber §anb bes ©ater Snftruhtors etroas oorroärts, fo baft fie beim
öritten ©uf oor ben Slltarftufen angelangt finb. 2Bie ber ©ers 311m brit=
ten ©tal oerhlungen, erhebt fid) ber ©rofeffe unb fteigt auf bie oberfte
21ltarftufe gegen bie Eoangelienfeite. £>ier lieft er nun, bem 2lbt unb
^onoent sugeroanbt, mit lauter Stimme feine eigenhändig gefd)riebene
©rofefpUrhunbe. Sie beginnt mit ben ©orten: „3tn ©amen itnferes
§>errn 3eft'5 Ehriftus. 2Imen."

„3d), ©ater £>ieronr)tnus f>aas oon gelobe unb oerfpredje oor
©ott unb feinen ^eiligen bie ©eftänbigheit (im ßlofter) unb bie ©e=

hetjrung meiner Sitten, 2Irmut, Keufchheit unb ©ehorfam nach öer Siegel
bes heiligen ©aters ©enebiht ..2lls heiliges ©ermäd)tnis unb ©eroeis
feines ©elöbniffes übergibt er fofort bem 2lbt, als bem ©ater ber &Iofter=
familie, bie mit genauem Datum unb Unterschrift oerfehene Urhunbc.
Derfelbe legt fie auf ben 2Iltar, rooburd) bie ©eil)e an ©ott ausgebrüdit
roirb. 3efet erhebt fid) ber 2lbt unb bittet alle Äonoentualen um bas
©ebet für ben neuen ©titbruber, auf baf) er im ©erhe erfülle, roas er
©ott oerfprocheit hat.

2Ilsbann fingt her ©rofeffe brei ©tal ben ©falmoers: ©imm mid) auf,
0 £>err, nad) beinern ©orte, auf baft id) lebe unb laft meine Hoffnung
nid)t 3ufd)anöeu roerben. 2lud) biefen ©ers roieberholt bie ganse $lofter=
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zel aus all die Zeremonien. Handlungen und Gebet, wie sie der Reihe nach
folgten. Zweck und Aufgabe der Zeremonien ist es gerade, die Bedeutung
der heiligen Handlung dem Gelobenden wie den Zeugen seiner Gelübde
lebendig und eindrucksvoll vor Augen zu führen. Das wurde erreicht,
wie die Wirkung augenscheinlich zeigte. Nicht blotz Verwandte und
Bekannte des Professen, sondern auch fernstehende Leute aus dem Volke,
selbst Andersgläubige, waren tief ergriffen von ihrem Erlebnis, das sie

kaum wieder vergessen werden.

Die feierliche Profetz findet wohlbedacht während der heiligen Messe

statt, unmittelbar vor der Opferung. Sie ist selbst das grötzte Opfer, das
ein Mensch Gott darbringen kann. Der Professe opfert nicht blotz seine
irdischen und leiblichen, sondern auch seine geistigen Güter: seine Freiheit,
seinen Willen, sich selbst. Er will künftighin nicht mehr sich angehören
und sich leben, sondern voll und ganz Christus angehören und Christus
leben. Sein Leben soll ein gottgeweihtes Opfer sein.

4. Profetz-Ablegung und Opferung.

Sobald der Abt das Osfertorium gebetet hatte, stieg er die Altarstufen

hinan und setzte sich auf einen besonderen Thronsessel auf der
Epistelseite nieder. Gleichzeitig stellten sich die ganze Assistenz und die
anwesenden Konventualen in zwei Reihen vor dem Altare auf Vor dem
Chorgitter kniete der Pater Instruktor mit dem Profetzkandidaten, den
er an den Altar und zurück begleitet. Unter fein gewählter Orgelbegleitung

stimmt der Abt den Psalmvers an: Voni tili, auäi me d.h.:
Komm, o Sohn, höre mich: die Furcht des Herrn will ich dich lehren. Drei
Mal wiederholt er die Einladung und immer eindringlicher und feierlicher.
Der ganze Konvent fällt nach jeder Anstimmung mit ein und singt den

ganzen Vers zu Ende. Bei jeder Einladung erhebt sich der Professe und
geht an der Hand des Pater Instruktors etwas vorwärts, so datz sie beim
dritten Ruf vor den Altarstufen angelangt sind. Wie der Vers zum dritten

Mal verklungen, erhebt sich der Professe und steigt auf die oberste
Altarstufe gegen die Evangelienseite. Hier liest er nun, dem Abt und
Konvent zugewandt, mit lauter Stimme seine eigenhändig geschriebene
Profetz-Urkunde. Sie beginnt mit den Worten: „Im Namen unseres
Herrn Jesus Christus. Amen."

„Ich, Pater Hieronymus Haas von gelobe und verspreche vor
Gott und seinen Heiligen die Beständigkeit sim Kloster) und die
Bekehrung meiner Sitten, Armut, Keuschheit und Gehorsam nach der Regel
des heiligen Vaters Benedikt ..Als heiliges Vermächtnis und Beweis
seines Gelöbnisses übergibt er sofort dem Abt, als dem Vater der Klosterfamilie,

die mit genauem Datum und Unterschrift versehene Urkunde.
Derselbe legt sie auf den Altar, wodurch die Weihe an Gott ausgedrückt
wird. Jetzt erhebt sich der Abt und bittet alle Konventualen um das
Gebet für den neuen Mitbruder, auf datz er im Werke erfülle, was er
Gott versprochen hat.

Alsdann singt der Professe drei Mal den Psalmvers: Nimm mich auf,
o Herr, nach deinem Worte, auf datz ich lebe und las; meine Hoffnung
nicht zuschanden iverden. Auch diesen Vers wiederholt die ganze Kloster-
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gemeinbe. Sie finb für alle eine (Erinnerung unb SKaijnung an alte,
gemachte Verfpredjen.

2luf biefe breimalige 9lufopferung roirft fiel) ber Eßrofeffe gang auf
ben 93oben. (Er gehört jefet nicht mehr fid) an unb nidjt metjr ber 2Belt;
er foil non nun an ber SBelt unb fid) felbft abgeftorben fein. Dies fidjtbar
ausgubrüchen, roirb nun ein Seidjentud) über ihn geroorfen unb oier
Wersen neben ihn geftellt; nom Kirchturm ertönt bie große ©loche, roic
roenn jemanb geftorben. Die gange Moftergemeinbe roirft fiel) auf bie
ßbtie unb betet mit bem 2lbt tieffinnige ©ebete für ben ber 2Belt abge=
ftorbenen SRitbruber. (Ein tiefergreifenber Slugenblich, ber felbft tjarte
£>ergeni erroeidjite unb nadjfinncnb machte.

Sobalb biefe ©ebete oerridjtet, rourben Seidjentuch unb bergen roeg=
getragen. 2lIIe, auch ber ifkofeffe, erheben fid). Der 9lbt fd)reitet gum
Slltare hinauf, um bie neuen Kleiber bes ißrofeffen gu fegnen unb unter
finnoolleni Sprüchen iljm angugieljen. (Es finb bies: bas fjeilige Shapulier
unb bie (Eljorhutte, bas Jefthleib, bas er beim ißrebigen trägt, gugleid)
fein Dotenihleib, bas iljm einft ins ©rab mitgegeben roirb. Die ßapuge
ber (Ehorhutte roirb iljm aufs £aupt gefegt unb unter bem $inn gufam=
mengeheftet; barin oerbleibt er Dag unb Stadjt bis gur Sluflöfung am
britten Dag. Vad) ber (Einhleibung ruft ber 2lbt mit feinen VUtbrübern
nochmals ben Ijeiligen ©eift an, auf baß er mit feinem Sicht unb feiner
straft ben neuen SRitbruber erleudjte unb ftärbe gu treuer ^3flid)terfül=
lung. Dann tritt ber ißrofeß oor ben 2lbt unb erhält oon iljm ben grie=
benshuß, ben er bann allen umfteljenben 9Ritbrübern roeitergibt. Damit
fdjtießt ber ißrofeßaht unb bie Opferung ber SReffe nimmt ihren Slnfang.

5. sprofoßroonblung unb Siebcsocretntgung.

9Rit ber Opferung bes 5J3riefters foil jeber Deilneljmer am Opfer fid)
felbft opfern mit allem roas er ift unb hat. So oereinigt mit (Ehrifti Opfer
roirb er aud) ber ©naben unb griidjte bes Opfers (Ef)tifti teilhaftig unb
mit tfjilfe biefer ©naben bann er ber SRahnung (£E)rifti nachkommen: SBer

gered)t, roerbe nodt) gerechter; roer fjeilig ift, roerbe nod) ïjeiliger. 2tus
jeber 9Reffe füllten bie Deilneljmer umgeroanbelt, oerbeffert heimgehen,
bem bemütigen 3öllner gleid), ber ©nabe unb (Erhörung fanb unb mit
ber ©nabe roeitergeroirbt hat an ber Heiligung feiner Seele. Der 23ene=

bihtiner ift bagu noch burch bas befonbere ©elübbe ber Sittenbebehrung
oerpflidjtet.

2lber nid)t bloß Opferung unb SBanblitng foil jeber Deilnehmer mit=

feiern, fonbern auch öie Communion, bas Siebesmahl. 2öer bod) gu
einem ©aftmahl gelaben, feßt fid) fid) nid)t bloß hin unb fdjaut gu, fonbern
ijjt aud). Das tut aud) bie Orbensperfon, bie Ejßrofefg gemacht. Sebe
Sßrofefg ift ja eine Vermählung ober Siebesoereinigung mit bem himm=
Iifdjen Vräutigam Sefus (Ehriftus unb biefe oollgieht fid) in oollbommen=
fter Sßeife in ber heiligen Kommunion. Da roirb Vraut unb Vräutigam
ein £>erg unb eine Seele. 3eßt bann bie Seele mit bem hl- Vflulus aus=

rufen: 9tid)t mehr id) lebe, fonbern (Ehriftus lebt in mir. ©ang in Siebe
unb greube mit (Ehriftus oereinigt, im Vorgefdjmadr ber himmlifdjen
greube unb Seligbeit, mag ber Eßrofeffe nidjts mehr hören unb fehen oon
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gemeinde. Sie sind für alle eine Erinnerung und Mahnung an alte,
gemachte Versprechen.

Auf diese dreimalige Aufopferung wirft sich der Professe ganz auf
den Boden. Er gehört jetzt nicht mehr sich an und nicht mehr der Welt!
er soll von nun an der Welt und sich selbst abgestorben sein. Dies sichtbar
auszudrücken, wird nun ein Leichentuch über ihn geworfen und vier
Kerzen neben ihn gestellt; vom Kirchturm ertönt die große Glocke, wie
wenn jemand gestorben. Die ganze Klostergemeinde wirft sich auf die
Knie und betet mit dem Abt tiefsinnige Gebete für den der Welt
abgestorbenen Mitbruder. Ein tiefergreifender Augenblick, der selbst harte
Herzen erweichte und nachsinnend machte.

Sobald diese Gebete verrichtet, wurden Leichentuch und Kerzen
weggetragen. Alle, auch der Professe, erheben sich. Der Abt schreitet zum
Altare hinauf, um die neuen Kleider des Professen zu segnen und unter
sinnvollen Sprüchen ihm anzuziehen. Es sind dies: das heilige Skapulier
und die Chorkutte, das Festkleid, das er beim Predigen trägt, zugleich
sein Totenkleid, das ihm einst ins Grab mitgegeben wird. Die Kapuze
der Chorkutte wird ihm aufs Haupt gesetzt und unter dem Kinn
zusammengeheftet; darin verbleibt er Tag und Nacht bis zur Auflösung am
dritten Tag. Nach der Einkleidung ruft der Abt mit seinen Mitbrüdern
nochmals den heiligen Geist an. auf daß er mit seinem Licht und seiner
Kraft den neuen Mitbruder erleuchte und stärke zu treuer Pflichterfüllung.

Dann tritt der Profeß vor den Abt und erhält von ihm den
Friedenskuß, den er dann allen umstehenden Mitbrlldern weitergibt. Damit
schließt der Proseßakt und die Opferung der Messe nimmt ihren Anfang.

5. Prosetzwandlung und Liebesvereinigung.

Mit der Opferung des Priesters soll jeder Teilnehmer am Opfer sich

selbst opfern mit allem was er ist und hat. So vereinigt mit Christi Opfer
wird er auch der Gnaden und Früchte des Opfers Christi teilhaftig und
mit Hilfe dieser Gnaden kann er der Mahnung Christi nachkommen: Wer
gerecht, werde noch gerechter; wer heilig ist. werde noch heiliger. Aus
jeder Messe sollten die Teilnehmer umgewandelt, verbessert heimgehen,
dem demütigen Zöllner gleich, der Gnade und Erhörung fand und mit
der Gnade weitergewirkt hat an der Heiligung seiner Seele. Der
Benediktiner ist dazu noch durch das besondere Gelübde der Sittenbekehrung
verpflichtet.

Aber nicht bloß Opferung und Wandlung soll jeder Teilnehmer
mitfeiern, sondern auch die Kommunion, das Liebesmahl. Wer doch zu
einem Gastmahl geladen, setzt sich sich nicht bloß hin und schaut zu, sondern
ißt auch. Das tut auch die Ordensperson, die Profeß gemacht. Jede
Profeß ist ja eine Vermählung oder Liebesvereinigung mit dem
himmlischen Bräutigam Jesus Christus und diese vollzieht sich in vollkommenster

Weise in der heiligen Kommunion. Da wird Braut und Bräutigam
ein Herz und eine Seele. Jetzt kann die Seele mit dem hl. Paulus
ausrufen: Nicht mehr ich lebe, sondern Christus lebt in mir. Ganz in Liebe
und Freude mit Christus vereinigt, im Vorgeschmack der himmlischen
Freude und Seligkeit, mag der Professe nichts mehr hören und sehen von
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ber SBelt. Er 3iel)t fid) barum gang non if)r guriicfr, um brei Tage in
ooller 28eltabgefd)iebcnl)eit nur im ©efpräd) unb in ber Vetracl)tung bes
i)immlifd)en Vräutigams 3U3ubringen. Tiefe brei läge ber Verborgen^
ijeit erinnern lebhaft an bie ©rablegung 3efu unb roerben Sepultur ge=

nannt. 2Bie biefebbe mit ber glorreichen 2luferftef)ung unb bem freubigen
SBieberfehen enbete, fo fcßließt auch bie Sepultur bes Vrofeffcn mit ber
2tuflöfung ber Äapu3e unb ber Einglieberung in bie Älofterfamilie.

6. 5profeß=2tbfchIuß unb Erteilung ber Sîapitularrcdjtc.

Vad) bem Jrühgottesbienft bes britten Tages rief ber 2Ibt bie ab-
hömmlichen ßonoentualen in ein befonberes Simmer 3ufammen. ©leidp
geitig führte ber Vater 3nftruhtor ben neuen ^3rofeffen, ber rocihrenb brei
Tagen in oollem Orbensßabit im 3immer fiel) ausfchließlid) mit ©Ott unb
feiner Seele befcfjäftigt îjet, nor bie oerfammelte ^loftergemeinbe. 2lad)
Verrichtung oerfd)iebener ©ebete löfte ber 2lbt ben Verfd)Iuß ber Rapuse
unb entblößte fein £aupt. Vach einem legten Segensgebet hielt er bem
©efeierten eine hieine 2lnfprad)e folgenden 3nt)°Its:

„•gmdjmiirbiger ÜJlitbruber! 3f)re Vrofeß erhielt burch oerfdjiebene
Umftänbe einen befonbers einbruchsocllen Eljarahter. Sie legten Vrofeß
ab im altehrroiirbigen Mofter VJnriaftein, in bem fo mancher junge Sftann,
ber leßte im 3cßre 1874, fid) ©ott bem £>errn geroeiht hat. Sie legten
Vrofeß ab in einem ftaatenlofen Softer, bas im 3Qhre 1874 aus feiner
Heimat ausgeroiefen rourbe, bas im 3ahre 1901 in T>elle ein gleid)es
Sd)ichfal teilte unb anfangs biefes Serres aus feiner Veugrünbung, bem

©allusftift in Vregens, oerbannt roorben ift. 2Bir haben 3ur3eit heinen
ftabilcn 2Bol)nfiß, banhen ber Vegierung oon Solothurn für bas uns gaft=
freunblid) gerodhrte 2lfplred)t in hier unb oertrauem auf ©ottes Vor=
fehung, bie alles 311m beften leitet. Sie legten Vrofeß ab am Tage bes

hl. Saurentius, bem ©rünbungstag bes Älofters Veinroil. Einen neuen
3meig hat jener halb 800jährige Stammbaum getrieben unb mir hoffen
unb beten, baff er meiter blühen unb gebeihen möge.

Vei ber Opferung 3ßres Vrofeßtages hat ber ©hör eine Einlage
gefangen, in ber es geheißen hat: Non moriar, sed vivam et narrabo opera
Domini; id) fterbe nid)t, fonbern mill leben unb ersäßlen bie 2Berhe ©ot=
tes. Veinmil Vtaricftein ift bis heute troß fcfyroerer Seiben unb Prüfungen
nicht untergegangen, fonbern lebt unb fteht bliihenb ba unb jeber Äapi=
tular foil nad) Gräften beitragen, baß es meiter lebt unb erzählt bie ©roß=
taten ©ottes.

Sieber Vtitbruber! 9Jtag auch fare geftftimmung fdpuinben unb mö=

gen bunhle Stunben unb fd)mere Prüfungen über fie hommen, mie fie
unferem Softer fo reichlich suteil geroorbcu, laffeu fie ben Vînt unb bas
©ottcertraucn nie finhen. Vtit Jreuben haben fie fid) ©ott, bem fferrn
geopfert unb mit Sreuben follcn fie Opfer bringen für bas 2öol)l bes jKIo=

fters, roo immer fie ber ©eßorfam hinftellt. Seien fie ein SJJann bes ©e*
betes unb ber treuen Pflichterfüllung, bann haben fie ben Segen unb
^rieben ©ottes unb bie Verheißung Eßrifti rairb fid) and) an ihnen er=

füllen: 2Ber mir bient, folgt mir unb mo id) bin, ba roirb auch1 mein
Tiener fein."
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der Welt. Er zieht sich darum ganz von ihr zurück, um drei Tage in
voller Weltabgeschiedenheit nur im Gespräch und in der Betrachtung des
himmlischen Bräutigams zuzubringen. Diese drei Tage der Verborgenheit

erinnern lebhaft an die Grablegung Jesu und werden Sepultur
genannt. Wie dieselbe mit der glorreichen Auferstehung und dem freudigen
Wiedersehen endete, so schlicht auch die Sepultur des Professe» mit der
Auflösung der Kapuze und der Eingliederung in die Klosterfamilie.

K. Profeß-Abschluß und Erteilung der Kapitularrechte.

Nach dem Frühgottesdienst des dritten Tages rief der Abt die
abkömmlichen Konventualen in ein besonderes Zimmer zusammen. Gleichzeitig

führte der Pater Instru.ktor den neuen Professe», der mährend drei
Tagen in vollem Ordcnshabit im Zimmer sich ausschließlich mit Gott und
seiner Seele beschäftigt hat, vor die versammelte Klostergemeinde. Nach
Verrichtung verschiedener Gebete löste der Abt den Verschluß der Kapuze
und entblößte sein Haupt. Nach einem letzten Seaensgebet hielt er dem
Gefeierten eine kleine Ansprache folgenden Inhalts:

„Hochwllrdiger Mitbruder! Ihre Profeß erhielt durch verschiedene
Umstände einen besonders eindrucksvollen Charakter. Sie legten Profeß
ab im altehrwürdigen Kloster Mariastein, in dem so mancher junge Mann,
der letzte im Jahre 1874, sich Gott dem Herrn geweiht Hot. Sie legten
Profeß ab in einem staatenlosen Kloster, das im Jahre 1874 aus seiner
Heimat ausgewiesen wurde, das im Jahre 1901 in Delle ein gleiches
Schicksal teilte und anfangs dieses Jahres aus seiner Neugründung, dem

Gallusstift in Bregenz, verbannt worden ist. Wir haben znrzeit keinen
stabilen Wohnsitz, danken der Negierung von Solothurn für das uns
gastfreundlich gewährte Asylrecht in hier und vertrauen auf Gottes
Vorsehung, die alles zum besten leitet. Sie legten Profeß ab am Tage des

hl. Laurentius, dem Gründungstag des Klosters Beinwil. Einen neuen
Zweig hat jener bald 80vjährige Stammbaum getrieben und wir hoffen
und beten, daß er weiter blühen und gedeihen möge.

Bei der Opferung Ihres Profeßtages hat der Chor eine Einlage
gesungen, in der es geheißen hat: 5lon moriar, seä vivum ot narrabv opera
Domini; ich sterbe nicht, sondern will leben und erzählen die Werke Gottes.

Beinwil Mariastein ist bis hente trotz schwerer Leiden und Prüfungen
nicht untergegangen, sondern lebt und steht blühend da und jeder Kapi-
tular soll nach Kräften beitragen, daß es weiter lebt und erzählt die Großtaten

Gottes.
Lieber Mitbruder! Mag auch ihre Feststimmung schwinden und mögen

dunkle Stunden und schwere Prüfungen über sie kommen, wie sie

unserem Kloster so reichlich zuteil geworden, lassen sie den Mut und das
Gottvertrauen nie sinken. Mit Freuden haben sie sich Gott, dem Herrn
geopfert und mit Freuden sollen sie Opfer bringen für das Wohl des
Klosters, wo immer sie der Gehorsam hinstellt. Seien sie ein Mann des
Gebetes und der treuen Pflichterfüllung, dann haben sie den Segen und
Frieden Gottes und die Verheißung Christi wird sich auch an ihnen
erfüllen: Wer mir dient, folgt mir nnd wo ich bin, da wird auch mein
Diener sein."
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Der Professe liegt, von tier Welt abgestorben, unter dem Totentuch,
während dem Gebet der Mitbrüder.

^rfeftecHËKtCjtttfen in SRûtiûftein.

îtom 22. September abenös 7 Ubr bis 25. September nacfcrn. 4 UI)r.
53om 6. Chtober abenös 7 Übe bis 9. Oktober, uaebm. 4 Übe.
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Der Dru/esse lie^t, von cjer ^Velt ul^^estortzeu, unter deiu l'utentueli,
>vlitu-eiul llem (^eì»et cler AIitI)rü6er.

Priester-Exercitien in Mariastein.
Vom 22. September abends 7 Uhr bis 25. September nachin. -t Uhr.
Vom 6. Vktober abends 7 Uhr bis 9. Oktober, nachm. -t Uhr.
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3um Gcbluf) erklärte ber 2lbt ben Dîeuprofeffen gum Kapitutarcn
bes Klofters unb erteilte itjm bas ahtioe unb paffioe Gtimmred)t.

* **

9lad) bem ©ottesbienft ber ißrofefefeier hörte man aus bem 93olhe
fagen: Tas roar aber eine fdjöne Seier, ein gang feltfames Erlebnis. Tier
t)odjro. tßrofeffe felbft geftanb, bas roaren meine fcbönften Tage, Gönnen«
tage ber ©nabe. SDtöge itjm ©ottes ©nabe unb Gegen auch weiterhin in
reicher gülle befdjieben fein, auf baft er freubig unb treu feine SfîfIidjten
als Orbensmann roie als ifJriefter ©ottes erfülle unb fo 3U feinem ©liich
unb grieben, roie gum SBobl unb Gegen bes fdjroer geprüften Klofters
unb ber ^ird)e ©ottes bete unb arbeite. P. P. A.

*
3)as 25jiü)rtge 3$erbaHb6=3uBtIäum

ber 3ungfrauen;5longregationen con 23ajeUanb
Gnbe Uluguft roaren es groei gabre, feit ber groeite fdjredrticbe SBelt«

hrieg ausgebrochen. Ter griebensoertrag oon SBerfailles nom gabre 1918

brachte leiber heine Slusföljnung ber 93ölher. Gr trug oielmebr bie Keime
bes paffes unb ber geinbfdjaft in fid), bie oon gabr gu gabr geroadjfen
unb fcblicfglid) ben heutigen Söeltbranb entgiinbet haben, freilief) nid)t 3ur
greube, fonbern gum Gebreeben ber SBclt, roeil mebr ober roeniger alle
ißölber barunter leiben miiffen. Gs roar ein griebe obne ©ott, ein griebe
ber ©eroalt unb barum ein griebe obne Seftanb. Sßieber einmal mebr
bat fieb bes £>errn 2Bort erfüllt: „Ohne mief): hönnt ibr nichts."

©ang anberer 2lrt roar bie griebensarbeit ber gungfraucn=Kongre=
gationen oon Safellanb. Gie haben fid) im legten SBeltbrieg im gabre
1916 auf roeife Beratung unb giibrung ber bocbroürbigen iffräfibes gu
einem Gd)roeftern=93erbanb gufammengefd)Ioffen nad) ber Teoife: Ginig«
heit macht ftarh. SfRit oereinten Gräften fuebten fie nun bas grofte 3'^
ber marianifeben Kongregationen gu erftreben: Gelbftbeiligung ber 2Rit«

glieber unb Slpoftolat gegenüber ben Wtitmenfdjen unb f)eute barf ber
ißerbanb auf eine fegensreidje Tätigbeit gurüdrfdjauen. Ginigheit unb
griebe ift nicfjt blofo erhalten geblieben, fonbern es tourbe aud) in frieb«
lieber 3ufammemarbeit ©rofoes geleiftet gum SBobl ber Gingeinen roie ber
©efamtbeit, roeil man mit bem Gegen ©ottes gearbeitet bat. Go honnte
ber 33erbanb fieb wahrhaft freuen nach einer 25jäbrigen gefegneten $ßirli>
famheit unb bas roar ©runb unb Seranlaffung gu einer eigentlichen gu=
biläumsfeier. Slber nicht im Ginn unb ©eift ber SBelthinber, fonbern im
©eifte roabrer IDtarienhinber follte bas gefd>eben, mit innigem Tanb für
©ottes Gegen unb Märiens Gcbutj. Ter ®erbanbspräfes, ber bodpo. Sjr.
Pfarrer Koft oon Oberrod hatte barum nad) 9îiidtfprad)e unb 3uftimmung
ber 93orftänbe ber eingelnen Kongregationen ben tRadjmittag oon Gönn«
tag, ben 31. Sluguft, bagtt beftimmt unb eine getneinfame gubiläums«
SBallfabrt bes ®erbanbes gu unferer Sieben grau im Gtein befcbloffen.
SRarienoerebrer unb Gobalinnen giebt es begreif lief) immer roieber bin gu
ben großen SBallfabrtsorten ber ©ottesmutter. 9JIit greuben folgten bar«
um alle angefd)loffeneu Kongregationen bes 33erbanbes roie aud) ihre
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Zum Schluß erklärte der Abt den Neuprofessen zum Kapitularcn
des Klosters und erteilte ihm das aktive und passive Stimmrecht.

Nach dem Gottesdienst der Profeßfeier hörte man aus dem Volke
sagen: Das war aber eine schöne Feier, ein ganz seltsames Erlebnis. Der
hochw. Professe selbst gestand, das waren meine schönsten Tage, Sonnentage

der Gnade. Möge ihm Gottes Gnade und Segen auch weiterhin in
reicher Fülle beschieden sein, auf daß er freudig und treu seine Pflichten
als Ordensmann wie als Priester Gottes erfülle und so zu seinem Glück
und Frieden, wie zum Wohl und Segen des schwer geprüften Klosters
und der Kirche Gottes bete und arbeite. ^

Das 25jährige Verbands-Jubiläum
der Jungfrauen-Kongregationen von Vaselland

Ende August waren es zwei Jahre, seit der zweite schreckliche Weltkrieg

ausgebrochen. Der Friedensvertrao von Versailles vom Jahre 1918

brachte leider keine Aussöhnung der Völker. Er trug vielmehr die Keime
des Hasses und der Feindschaft in sich, die von Jahr zu Jahr gewachsen
und schließlich den heutigen Weltbrand entzündet haben, freilich nicht zur
Freude, sondern zum Schrecken der Welt, weil mehr oder weniger alle
Völker darunter leiden müssen. Es war ein Friede ohne Gott, ein Friede
der Gewalt und darum sin Friede ohne Bestand. Wieder einmal mehr
hat sich des Herrn Wort erfüllt: „Ohne mich könnt ihr nichts."

Ganz anderer Art war die Friedensarbeit der Jungfrauen-Kongregationen

von Vaselland. Sie haben sich im letzten Weltkrieg im Jahre
1916 auf weise Beratung und Führung der hochwürdigen Präsides zu
einem Schwestern-Verband zusammengeschlossen nach der Devise: Einigkeit

macht stark. Mit vereinten Kräften suchten sie nun das große Ziel
der marianischen Kongregationen zu erstreben: Selbstheiligung der
Mitglieder und Apostolat gegenüber den Mitmenschen und heute darf der
Verband auf eine segensreiche Tätigkeit zurückschauen. Einigkeit und
Friede ist nicht bloß erhalten geblieben, sondern es wurde auch in friedlicher

Zusammenarbeit Großes geleistet zum Wohl der Einzelnen wie der
Gesamtheit, weil man mit dem Segen Gottes gearbeitet hat. So konnte
der Verband sich wahrhaft freuen nach einer 25jährigen gesegneten
Wirksamkeit und das war Grund und Veranlassung zu einer eigentlichen
Jubiläumsfeier. Aber nicht im Sinn und Geist der Weltkinder, sondern im
Geiste wahrer Marienkinder sollte das geschehen, mit innigem Dank für
Gottes Segen und Mariens Schutz. Der Verbandspräses, der hochw. Hr.
Pfarrer Kost von Oberwil hatte darum nach Rücksprache und Zustimmung
der Vorstände der einzelnen Kongregationen den Nachmittag von Sonntag,

den 31. August, dazu bestimmt und eine gemeinsame Iubiläums-
Wallfahrt des Verbandes zu unserer Lieben Frau im Stein beschlossen.

Marienverehrer und Sodalinnen zieht es begreiflich immer wieder hin zu
den großen Wallfahrtsorten der Gottesmutter. Mit Freuden folgten darum

alle angeschlossenen Kongregationen des Verbandes wie auch ihre
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Ave Maria
Son 2 o 11 e ïiebetnantt.

Sue Staria! läutet's herab,
nehmet hie Stützen anbücbtig ab!
Scbmieb, Iaft ben Sammer, Sauer ben Sflug,
Gartner ben Spaten, roerbtet genug;
Sirt, lafg bie Serbe, Scbufter ben Schub!
2ioe Staria! Sibenb bringt 9îul)'!

2îce Staria! betet um Saat,
betet um 3Bad)stum. Seife unb Staljb!
©infamer Stöncbe ftarhes ©ebet
über bie 2Iedrer feierlich roebt!
2Ioe Staria! Sten feben finb fdjroad)!
©öttlidjcr ^rieben feglicbem Tad).

Giliger SBanbrer bemme ben Schritt,
2toe Staria! bete bu mit!
Giliaer Söanbrer. bircbenentrocbnt,
©Iodre nom Turm mit ©ott biet) oerföbnt!
Jungfrau unb Kinblein Siebe, bie roirbt!
Gbriftrts am Solge Siebe, bie ftirbt!
Giliaer Sßanbrer. rublos in bir,
bcuqe bie Knie. bete roie mir!
Gib beine Seele frei aus ber Saft!
2îoe Staria! eroiqe straft!
Tvalte bie Sänbe, neiq' bein ©efiebt!

boebro. ißräfibes, gegen 800 Teilnehmerinnen, ein fdjönes Sehenntnis non
treuer Ginigheit.

Sad) einer bürgern gufgtour uon ber Sabnftation glüh bis gur Söbe
Don Stariaftein fammeltcn fid) bie eingelnen Kongregationen beim 2Beg=

breug ber St. Snnabapelle um ihre Starienfabne ober ihr Siarienbanner.
Tann gogen bie Sobalinnen in iffrogeffion, ben Sofenbrang betenb, l)in
gur Stutter ber ©nabe, gu ihrem hochheiligen Silb. Ter Jubilarin barn
ber gange in Stariaftein anmefenbe Konoent mit ben 3nfi0uien ber
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Von Lotte T i e d e m a n n.

Ave Maria! läutet's herab,
nehmet die Mützen andächtig ab!
Schmied, last den Hammer, Bauer den Pflug.
Gärtner den Spaten, werktet genug:
Hirt, laß die Herde, Schuster den Schuh!
Ave Maria! Abend bringt Ruh'!

Ave Maria! betet um Saat,
betet um Wachstum. Reife und Mahd!
Einsamer Mönche starkes Gebet
über die Aecker feierlich weht!
Ave Maria! Menschen sind schwach!
Göttlicher Frieden jeglichem Dach.

Eiliger Wandrer hemme den Schritt.
Ave Maria! bete du mit!
Eilioer Wandrer, kirchenentwöhnt,
Glocke vom Turm mit Gott dich versöhnt!
siunafrau und Kindlein Liebe, die wirbt!
Christus am Holze Liebe, die stirbt!

Eilioer Wandrer, ruhlos in dir,
beuge die Knie, bete wie wir!
Gib deine Seele frei aus der Haft!
Ave Maria! ewige Kraft!
Falte die Hände, neig' dein Gesicht!

hochw. Präsides, gegen 800 Teilnehmerinnen, ein schönes Bekenntnis von
treuer Einigkeit.

Nach einer kurzen Fußtour von der Bahnstation Flüh bis zur Höhe
von Mariastein sammelten sich die einzelnen Kongregationen beim
Wegkreuz der St. Annakapelle um ihre Marienfahne oder ihr Marienbanner.
Dann zogen die Sodalinnen in Prozession, den Rosenkranz betend, hin
zur Mutter der Gnade, zu ihrem hochheiligen Bild. Der Jubilarin kam
der ganze in Mariastein anwesende Konvent mit den Insignien der
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23afiliha unb bem 2lbt on ber Spitge 3um freubigen Empfang entgegen.
Unter feierlichem ©lodrengeläute erfolgte ber Eingug ber frommen 23eter=
fcfyar ine Heiligtum unferer Sieben grau. Stit bem geroof)nten liebeoollen
Säcbeln tjie^ bie Stutter ihre lieben Einher roillhommen. 9tad)bem jebee
feinen ißlatf gefunben unb bae §eiliggeift=2ieb oerhlungen, richtete Sr.
©naben SXbt 23afilius ein oäterlichee Kangelroort an bie in 2lnbad)t cer=
fammelten Sobalinnen non nah unb fern. Es feien hier einge ©ebanheit
roiebergegeben.

3hr feiert hente euer 25jährigee 23erbanbs=gubiläum unb hommt
hieher, um gu banhen, gunächft ben nod) unter une roeilenbcn ober be=

reite oerftorbcnen iffräfibee, bie feiner 3eit ben 3l,-fammcnfd)Iitf3 beantragt
unb burd)geführt hoben unb heute nun auf eine fcfyöne Slufbauarbeit 311=

riichblichen hönncn. gf)r hommt an biefen ©nabenort ber ïïtutter ©ottee,
um Staria gu banhen für ihren mütterlichen Sd)utg unb Segen, ben fie
auf euere ©emeinfchaftearbeit roährenb biefen fahren herabgerufen. ghr
hommt 3U banhen bem Ib. Herrgott, bon bem fchliefolich alles ©ebeihcn
abhängt. 2Sertoolle Slrbeiten unb Aufgaben hat ber Serbanb in ber 33er-

gangenheit geleiftet unb geförbert, roie bie SIbhaltung oon Einhel)r= unb
Ejrergitientagen, bie Sdjulungshurfe für ißräfehtinnen unb anbere Dagum
gen gur 2Beiterbilbung. 2Bas roirb bie Congregation end) in 3l'üunft
fein? Sine Ef)arahterfcl)ule für jebe Sobalin als Eingelmenfcl), raie als
Stitglieb ber menfchlichen ©efellfdjaft.

Reifte Stürme unb 23erfud)itngeti unb nagenbe 3'ueifel hönncn ben
jungen Stenfchen fdjroer plagen. Da gibt ihm bie Kongregation 2luffd)lufj
unb giiljrung über lebenswichtige gragen, roie 3. 23. über bie grage ber
Seibespflege, ber Kleibung, ber häuslich Arbeiten, ber Erholung, bes
hiinftigen 23erufes. Sie roeift ihn hin auf einen rechten ©ebraud) ber
natürlidjen Stittel gur Erhaltung bes leiblichen Sebens. 23ei aller Sorge
aber für irbifdjes 2ßot)Iergehcn roeift bie Kongregation immer roieber hin
auf bie übernatürlichen Stittel gum §eil ber unfterblidjen Seele, roie ©e=

bet, Sahramentenempfang, Sonntagsheiligung, Ejergitien ufro. Sie roill
ihre Stitglieber nicht blofj 3U Durcf)fcl)nittsmenfd)en ergiehcn, fonbern gu
ernftem Streben nach djriftlicher 23ollhommenheit anleiten, fie roill fie 3U

Eharahteren fdjulen, fie formen 3U nü^lidjen ©liebern ber menfd)Iid)en
©efellfdjaft, fie anhalten 3ur llebung fogialer Dugenbcn, oor allem aber
gu 2öerhen bes 2lpoftoIates, gur Stitljilfe am £>eil ber unfterblicheir Seelen.
3u fold) herrlichen gbealen ift aber einer Kongregation nur gu gratin
lieren. Stöge ©ottes Segen unb Stadens mächtige giirbitte ber gubilarin
helfen, bie oorgeftechten 3ißte treu 3U uerroirhlichen, auf bajg fie nach
roeiteren 25 galjren mit bered)tigter greube bas golbene gubiläum feiern
hann.

Die gefpannte Sufmerhfamheit ber Sobalinnen geugte nicl)t blofg für
bas grofte gntereffe um bie gehörten 2Bal)rl)eiten, fonbern geigte aud),
bah ä.er 2ßrebiger ihnen aus bem §ergen unb gum $ergcn gefprochen.
Stöge bie gute Saat nun aufgehen unb recht erfreulid)e griid)te geitigen
im prahtifd)cn Seben. Den Segen bagu erbaten fid) alle in ber barauf
folgenben Sahramentsanbacht unb bem gemeinfatnen ©ebet. 3unäd)ft
flehten alle im gefungcnen „Sturmruf" um ber ©ottesmutter Sdjutg unb
Segen für Sanb unb 33oIh ber £>eimat. Daran fchlofg fid) bie Slusfetgmg
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Basilika und dem Abt an der Spitze zum freudigen Empfang entgegen.
Unter feierlichem Glockengeläute erfolgte der Einzug der frommen Beterschar

ins Heiligtum unserer Lieben Frau. Mit dem gewohnten liebevollen
Lächeln hietz die Mutter ihre lieben Kinder willkommen. Nachdem jedes
seinen Platz gefunden und das Heiliggeist-Lied verklungen, richtete Sr.
Gnaden Abt Basilius ein väterliches Kanzelwort an die in Andacht
versammelten Sodalinnen von nah und fern. Es seien hier einge Gedanken
wiedergegeben.

Ihr feiert heute euer 25jähriges Verbo.nds-Iubiläum und kommt
hieher, um zu danken, zunächst den noch unter uns weilenden oder
bereits verstorbenen Präsides, die seiner Zeit den Zusammenschluß beantragt
und durchgeführt haben und heute nun auf eine schöne Aufbauarbeit
zurückblicken können. Ihr kommt an diesen Gnadenort der Mutter Gottes,
um Maria zu danken für ihren mütterlichen Schutz und Segen, den sie

auf euere Gemeinschaftsarbeit während diesen Iahren herabgerufen. Ihr
kommt zu danken dem Ib. Herrgott, von dem schließlich alles Gedeihen
abhängt. Wertvolle Arbeiten und Aufgaben hat der Verband in der
Vergangenheit geleistet und gefördert, wie die Abhaltung von Einkehr- und
Exerzitientagen, die Schulungskurse für Präfektinnen und andere Tagungen

zur Weiterbildung. Was wird die Kongregation euch in Zukunft
sein? Eine Charakterschule für jede Sodalin als Einzelmensch, wie als
Mitglied der menschlichen Gesellschaft.

Heiße Stürme und Versuchungen und nagende Zweifel können den
jungen Menschen schwer plagen. Ta gibt ihm die Kongregation Aufschluß
und Führung über lebenswichtige Fragen, wie z. B. über die Frage der
Leibespflege, der Kleidung, der häuslichen Arbeiten, der Erholung, des
künftigen Berufes. Sie weist ihn hin auf einen rechten Gebrauch der
natürlichen Mittel zur Erhaltung des leiblichen Lebens. Bei aller Sorge
aber für irdisches Wohlergehen weist die Kongregation immer wieder hin
auf die übernatürlichen Mittel zum Heil der unsterblichen Seele, wie Gebet,

Sakramentenempfang, Sonntagsheiligung, Exerzitien usw. Sie will
ihre Mitglieder nicht bloß zu Durchschnittsmenschen erziehen, sondern zu
ernstem Streben nach christlicher Vollkommenheit anleiten, sie will sie zu
Charakteren schulen, sie formen zu nützlichen Gliedern der menschlichen
Gesellschaft, sie anhalten zur Uebung sozialer Tugenden, vor allem aber
zu Werken des Apostolates, zur Mithilfe am Heil der unsterblichen Seelen.
Zu solch herrlichen Idealen ist aber einer Kongregation nur zu
gratulieren. Möge Gottes Segen und Mariens mächtige Fürbitte der Jubilarin
helfen, die vorgesteckten Ziele treu zu verwirklichen, auf daß sie nach
weiteren 25 Iahren mit berechtigter Freude das goldene Jubiläum feiern
kann.

Die gespannte Aufmerksamkeit der Sodalinnen zeugte nicht bloß für
das große Interesse um die gehörten Wahrheiten, sondern zeigte auch,
daß der Prediger ihnen aus dem Herzen und zum Herzen gesprochen.
Möge die gute Saat nun aufgehen und recht erfreuliche Früchte zeitigen
im praktischen Leben. Ten Segen dazu erbaten sich alle in der darauf
folgenden Sakramentsandacht und dem gemeinsamen Gebet. Zunächst
flehten alle im gesungenen „Sturmruf" um der Gottesmutter Schutz und
Segen für Land und Volk der Heimat. Daran schloß sich die Aussetzung
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bee Slllerheiligften, roelcher ber £)orf)ra[t. Stbt felbft oorftanb. sftad) oer=
fdjiebenen 93ereinsgebeten unb Sftarienliebern erfdjoll sum Dank für alle
empfangenen ©naben unb 2Bol)ltaten ber oerfloffenen 25 3af)te bas 2ob=
unb Danklieb: „©roffer ©Ott, mir loben bid)". Dann fpenbete ber Slbt
ben fakramentalen Segen. 3um Sd)lug fang bie Subilarin in freubiger
93egeifterung ben. Dreuefdjrour: „Sftaria, bu follft unfere Jührerin fein."
Darnach sogen bie 9ftarienkinber tjinunter in bie 3elfenf)öt)le gum befom
bern ©ruft ber ©ottesmutter unb baten: „0 Sftutter, nun fegne ben eron
gen 93unb, bein Siarne oerfiegle ftets £>er3 mir unb Sftunb ..." sftacf)bem
fid) alle aufs neue ber üftutter geroeiht unb empfohlen mit all ihren Sltn
liegen, sogen fie mit beut Segen ber Sftutter helntroärts, ooll freubigem
Sank über bie fd)öne 3abiläums=2Sallfahrt. P. P. A.

SRojenircutäsÄreiijjpg.
Ä a r b i n a I S d) u ft e r con 2ft a i I a n b hat einen Stufruf erlcffen,

roorin er feine Diösefanen 311 einem 9Î 0 f e n k r a n 3 r e u 3 3 u g

aufruft. .Stile ©läubigen füllten in biefen fdjroeren 3e^cn täglich ben

fftofenkrans beten, „um oon ber Sftutter ber 93armt)er3igkeit ben 3-rieben
3u erlangen". Der ^eilige 93ater in 9îom hat bie 3nitiatioe roarm
empfohlen. 3" unferer 3e't mit ihren großen materiellen unb geiftigeu
S'djroierigkciten unb ber trüben 3uklinfleausfid)t finb tuir mehr als je
auf bie £ilfe oon oben angemiefen. Das befte Sftittel, um biefe fd)toerc
Prüfung überftehen 31t können, ift bas tägliche 9lofenkran3gebet. Die
^ird)engefd)id)te 3eigt einbeutig, mie bie Ehriften feit bem 13. 3nt)rl)unbert
immer toieber in fdgoeren 3ertenr ba3U ihre 3ufgenommen haben.
Der Äarbinal meift barauf hin, toie bas 9ïofenkran3gebet oon jeher bas
Sieblingsgebet ber djriftlidjen Samilie mar. Es ift beshalb 31t roünfchen,
bah öie neue Pflege bes J-amiliengebankens aud) 311 einer 2Bieberauf=
nähme bief es alten d)riftlid)en 33raud)es führt. „Behren mir 31t unferer
alten chriftlichen Drabition guriiek; auch bas 93aterlanb roirb baoon ben
gröfften Stufen haben."

Die Diplomatie ift am Enbe. — Die Kirche ift ohne 9ftad)t unb Ein=
fluff auf bie 3ftad)thaber biefer Erbe, ©ott muff helfen!

Sie Reliquien in 9??cmajiein
23on P. 2B i 11 i b a I b 93 e e r I i.

Die IReliquieit auf ben äußeren Slltären,
^Beginnen mir beim 9lltare rechts, melcher ber 9îofenkran3kônigin

gemeiht ift. Stuf beut SUtare fieht man eine in £>013 gefchnittene 23iifte,
ben hl- tantalus barftellenb. Diefe 93üfte fdjliejft bas tffaupt bes 1)1-

tpantalus ein, bas aus bem 93asler Sftünfterfdjaß kam unb bort in einem
koftbaren, filbernen 9îeliquiar oerfdjloffen mar, meld) leßteres heute in
ber Schaßhammer bes hfftorifchcn Sftufeums in 93afel aufberaahrt mirb.
Daß tßantalus ein .^eiliger mar, fteljt aitf3er 3l1jeifel ob er aber 23ifd)of
oon 23a fei mar, kann nicht mit Sicherheit gefagt merben, auf alle galle
mar er nid)t ber erfte 93ifd)of oon 93afel. Um 540 mürbe er in Stöln
gemartert unb auf bem griebhof St. Urfula begraben. 93ei ber 9te!iguien=
erhebung foil aud) ber 2eib unb bie ©rabfdjrift bes 1)1- tßantalus attfge=
funben morben fein, roorauf kur3 feine fiebensbaten aufgeführt maren
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des Allerheiligsten, welcher der hochwst. Abt selbst vorstand. Nach
verschiedenen Vereinsgebeten und Marienliedern erscholl zum Dank für alle
empfangenen Gnaden und Wohltaten der verflossenen 2b Jahre das Lob-
und Danklied' „Großer Gott, wir loben dich". Dann spendete der Abt
den sakramentalen Segen. Zum Schluß sang die Jubilarin in freudiger
Begeisterung den. Treueschwur! „Maria, du sollst unsere Führerin sein."
Darnach zogen die Marienkinder hinunter in die Felsenhöhle zum besondern

Gruß der Gottesmutter und baten: „O Mutter, nun segne den ewigen

Bund, dein Name versiegle stets Herz mir und Mund ..." Nachdem
sich alle aufs neue der Mutter geweiht und empfohlen mit all ihren
Anliegen, zogen sie mit dem Segen der Mutter heimwärts, voll freudigem
Dank über die schöne Iubiläums-Wallfahrt. 4.

Nosenkranz-Kreuzzug
Kardinal Schuster von Mailand hat einen Aufruf erlassen,

worin er seine Diözesanen zu einem R o s e n k r a n z - K r e u z z u g

aufruft. .Alle Gläubigen sollten in diesen schweren Zeiten täglich den

Rosenkranz beten, „um von der Mutter der Barmherzigkeit den Frieden
zu erlangen". Der Heilige Vater in Rom hat die Initiative warm emp-
fohlen. In unserer Zeit mit ihren großen materiellen und geistigen
Schwierigkeiten und der trüben Zukunftsaussicht sind wir mehr als je
auf die Hilfe von oben angewiesen. Das beste Mittel, um diese schwere
Prüfung überstehen zu können, ist das tägliche Rosenkranzgebet. Die
Kirchengeschichte zeigt eindeutig, wie die Christen seit dem 13. Jahrhundert
immer wieder in schweren Zeiten dazu ihre Zuflucht genommen haben.
Der Kardinal weist darauf hin, wie das Rosenkranzgebet von jeher das
Lieblingsgebet der christlichen Familie war. Es ist deshalb zu wünschen,
daß die neue Pflege des Familiengedankens auch zu einer Wiederaufnahme

dieses alten christlichen Brauches führt. „Kehren wir zu unserer
alten christlichen Tradition zurück: auch das Vaterland wird davon den
größten Nutzen haben."

Die Diplomatie ist am Ende. — Die Kirche ist ohne Macht und Einfluß

auf die Machthaber dieser Erde. Gott muß helfen!

Die Reliquien in Mariastein
Von Willib ald B e e rli.

Die Reliquien auf den äußeren Altären.
Beginnen wir beim Altare rechts, welcher der Rosenkranzkönigin

geweiht ist. Auf dem Altare sieht man eine in Holz geschnittene Büste,
den hl. Pantalus darstellend. Diese Büste schließt das Haupt des hl.
Pantalus ein. das aus dem Basler Münsterschatz kam und dort in einem
kostbaren, silbernen Reliquiar verschlossen war. welch letzteres heute in
der Schatzkammer des historischen Musenms in Basel aufbewahrt wird.
Daß Pantalus ein Heiliger war, steht außer Zweifel ob er aber Bischof
von Basel war, kann nicht mit Sicherheit gesagt werden, auf alle Fälle
war er nicht der erste Bischof von Basel. Um 540 wurde er in Köln
gemartert und auf dem Friedhof St. Ursula begraben. Bei der Neliquien-
erhebung soll auch der Leib und die Grabschrift des hl. Pantalus
aufgefunden worden sein, worauf kurz seine Lebensdaten aufgeführt waren
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unb bie Semerhung ftanb: Sifcßof oon Safel. 2Bir finben tantalus 1148
in ber Gtjronih bes 2Ibtes Jroruin non Gngelberg. Sein Haupt tourbe
1272 oom Sasler Sifdjof $einrid) HI. erroorben unb am 12. Ohtober
feierlicf) in ber $atl)ebrale beigelegt. 1430 fonb er 2Iufnabme ins banb=
fd)riftlid)e Sreoier bes 33ifcî)ofes griebricf) 3U 9îf)ein. Oaß bas $aupt
nad) ber Reformation oetfcbroanb unb bann in bie Hände eines 3"ben
geriet ,roie Sdjngber in Sugern behauptet, entbehrt jeglidjer SBatjrbeit,
roie aus ben 2lhten ber Ueberfiiijrung nach SJlariaftein tjeroorgei)t.

3ur rechten Seite bes i)I.tantalus finben mir folgenbe Heiligtümer:
Oer 3Irmhnod)en be 1)1. 2lpoftels Philippus, 3roei gläfd)d)en mit rounber=
barem Slute. Son ber ©loche bes 1)1. Obeobul, oon ben $reu3en bes 1)1.

tßetrus unb Slnbreas, ©ebeine ber 1)1. SIpoftel Petrus unb ißaulus, Obab=
bäus, Suças, oom Singer bes 1)1. 3ot)ann Sapt., ©ebeine ber 1)1. Gosmas
unb Oamian, Starcellus, Oefi'berius, Sifcßof, SJtaritius, ©eorgius, Urban,
ijSapft unb Start., Heinrich Start., Sihlaus Sßapft, C£t)riftopî) ; ber ifßäpfte
©regor unb Seo, 3°îePb oon Slrimatijea, Suguftin, Segibius 9lbt, Oomi=
nihus, Stifter bes Oominihaner Orbens, oom S3epter, ber Säule, ber
Grippe bes Heilandes, oom Oelberg unb ©rab <£t)rifti.

Sinhs ber ^ßantalusbüfte finben fiel) folgenbe Reliquien: Sont ©reife
Simeon, ©amaliel, ber Spoftel ij?l)ilippus unb 3ahobus, Snbreas, Suças,
oom Steßgeroanb bes 1)1. Johannes, 3eiqfinger bes 1)1. Johannes bes Oäu=

fers, 5f3antalus, Sarbcra, Salerian, oon unbehannten Heiligen, Rihlaus
33ifd)of, Seonbarb, non ben 10,000 Startqrern, bes ^aifers Heinrid) unb
ber Äaiferin fàunegunbe, 3ioei SIäfd)d)en mit lounberbcrem Slute, ein
größeres unb ein hleineres. Som Gcbroeißtud), oon ber ©eißelfäule, oom
hierher unb oom Orte, mo Gtjriftus mit dornen gehrönt mürbe, oom Oel=

garten unb oom Stabe Sarons. (TÇortf. folgt.)

©ebetshreu33ug oom September.
Gin fcl)öner fonniger Herbfttao führte 3U biefein ©ebetshreu33uq ein

halbes Oaufenb Pilger nad) Sîariaftcin, um roieber 311 beten unb 31t

fül)nen für bie Sehebrung armer Siinber, insbefonbere ber „©ottlofen"'.
So eine Srt „©ottlofigheit" ift aber eigentlich jebe fcljmere Siinbe. Das
fd)ilberte Racbmittags in berebten SBorten 1)00)111. tßater Obonias. ©Ieid)=
3eitig 3eigte er bereu oerßeerenbe Jolgen an einigen prahtifcbrn Seifpie»
gen. Oie febroere Siinbe ift rairhlid) ein ©eljeimnis ber Sd)led)tigheit
mit itjrem Sbfall oon ©ott unb bem Serluft ber Äinb= unb JÇreunbfcbaft
©ottes, mit ibrem Stißbraud) ber ©efd)öpfe unb bereu fd)redxlid)e TÇoIcten :

Sd)ioäd)ung bes SBillens, Serbunhelung bes Scrftanbes, Sabmung ber
SBiberftanbshraft gegen bas Söfe unb 21ufpeitfd)ung ber böfeit Segier=
Iid)heit. Giner Sombe gleich richtet fie furd)tbaren Schaben an an Seib
unb Seele für 3eit unb Gmigheit. 28er bereu Sosßeit unb Strafmürbig=
heit einigermaßen iiberbenht unb ihr nicht 311m Opfer fallen mill, muß
unb roirb fie baffen unb fürchten unb mit allen Stitteln behämpfen als
bas größte Uebel in ber 2Belt. Gines muß darum unfer aller Gntfchluß
fein: Sur heine bemußte, freimillige febroere Siinbe.

Oer nächfte ©ebetshreu33ug fällt auf Stittroocl), ben 1. Ohtober, ben

Seginn bes Rofenhran3monats. Oer Rofenhrati3 roirb fdjon um 2.30 Ußv
gebetet, um 3 Uhr ift predigt, bann gefungene Sefper mit fahramenta=
lern Segen. P- I5- A.
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und die Bemerkung stand! Bischof von Basel. Wir finden Pantalus 1148
in der Chronik des Abtes Frowin von Engelberg. Sein Haupt wurde
1272 vom Basler Bischof Heinrich l>l. erworben und am 12. Oktober
feierlich in der Kathedrale beigesetzt. 1430 fand er Aufnahme ins
handschriftliche Brevier des Bischofes Friedrich zu Rhein. Daß das Haupt
nach der Reformation verschwand und dann in die Hände eines Juden
geriet ,wie Schnyder in Luzern behauptet, entbehrt jeglicher Wahrheit,
wie aus den Akten der Ueberführung nach Mariastein hervorgeht.

Zur rechten Seite des hl. Pantalus finden wir folgende Heiligtümer:
Der Armknochen de hl. Apostels Philippus, zwei Fläschchcn mit wunderbarem

Blute. Von der Glocke des hl. Theodul, von den Kreuzen des hl.
Petrus und Andreas. Gebeine der hl. Apostel Petrus und Paulus, Thad-
däus, Lucas, vom Finger des HI. Johann Bapt., Gebeine der HI. Cosmas
und Tamian, Marcellus, Desiderius, Bischof, Maritius, Georgius, Urban,
Papst und Mart., Heinrich Mart., Niklaus Papst, Christoph,' der Päpste
Gregor und Leo, Joseph von Arima.thea, Augustin, Aegidius Abt. Domi-
nikus, Stifter des Dominikaner Ordens, vom Szepter, der Säule, der
Krippe des Heilandes, vom Oelberg und Grab Christi.

Links der Pantalusbüste finden sich folgende Reliquien: Vom Greise
Simeon, Gamaliel, der Apostel Philippus und Iakobus, Andreas, Lucas,
vom Meßgewand des hl. Johannes, Zeigfinger des hl. Johannes des Täufers,

Pantalus, Barbara, Valerian, von unbekannten Heiligen, Niklaus
Bischof, Leonhard, von den 10,000 Märtyrern, des Kaisers Heinrich und
der Kaiserin Kunegunde, zwei Fläschchen mit wunderbarem Blute, ein
größeres und ein kleineres. Vom Schweißtuch, von der Geißelsäule, vom
Kerker und vom Orte, wo Christus mit Dornen gekrönt wurde, vom Oel-
garten und vom Stäbe Aarons. (Forts, folgt.)

Gebetskreuzzug vom September.
Ein schöner sonniger Herbsttag führte zu diesem Gebetskreuzzug ein

halbes Tausend Pilger nach Mariastein, um wieder zu beten und zu
sühnen für die Bekehrung armer Sünder, insbesondere der „Gottlosen".
So eine Art „Gottlosigkeit" ist aber eigentlich jede schwere Eiinde. Das
schilderte Nachmittags in beredten Worten hochw. Pater Thomas. Gleichzeitig

zeigte er deren verheerende Folgen an einigen praktischen Beispie-
gen. Die schwere Sünde ist wirklich ein Geheimnis der Schlechtigkeit
mit ihrem Abfall von Gott und dem Berlust der Kind- und Freundschaft
Gottes, mit ihrem Mißbrauch der Geschöpfe und deren schreckliche Folgen:
Schwächung des Willens, Verdunkelung des Verstandes, Lähmung der
Widerstandskraft gegen das Böse und Aufpeitschung der bösen Begier-
lichkeit. Einer Bombe gleich richtet sie furchtbaren Schaden an an Leib
und Seele für Zeit und Ewigkeit. Wer deren Bosheit und Strafwürdigkeit

einigermaßen überdenkt und ihr nicht zum Opfer fallen will, muß
und wird sie hassen und fürchten und mit allen Mitteln bekämpfen als
das größte Uebel in der Welt. Eines muß darum unser aller Entschluß
sein: Nur keine bewußte, freiwillige schwere Sünde.

Der nächste Gebetskreuzzug fällt auf Mittwoch, den 1. Oktober, den

Beginn des Rosenkranzmonats. Der Rosenkranz wird schon um 2.30 Uhr
gebetet, um 3 Uhr ist Predigt, dann gesungene Vesper mit sakramentalem

Segen. U- U-
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©riiitbuttg bes „6t. G>aöas=Stiftes" in SBregenj
9Dad) Grroägung aller Offerten, kamen 2Ibt unb Gonoent auf Ogniec

unb Oürrnberg gurück. 2Bid)tige ©rünbe beftimmten fie fdjtiefslid), 2etj=
terem ben Sorgug geben, obraoi)! ber 2Ibt non 9Ruri=©ries banon abge=
raten tjatte. Grftens lag Oiirrnberg in einer ©egenb, beren Seoötkerung
ausfdjtiefstid) beutfdj fpracf) unb gubem ber Gdjroeig beträcfjtlid) nie! nätjer
als Ogniec. 2Bas Oürrnberg nod) befonbers bie Sgmpattjie bes 3DDa=

riafteiner Gonoentes erroarb, mar ber Umftanb, baft es ein üiel befudjter
3Dhtttergottes=2BalIfatjrt6ort ift. Ueberbies brängte bie 3eit, forootjl raie
bie eingelnen Gonoentualen, ba fie balb ein 3°f)r gerftreut in ber 93er=

bannung lebten. Gs roar alfo bem SIbte nid)t gu oerargem, bafs er fofort
gugriff unb nidjt nod) anbere Offerten abroartete. Sereits tjatten graei
ber Stubien tjatber im Ktofter Ginfiebeln roeitenben Kleriker anbersroo
Unterkunft gefudjt, foroie1 ber 5priefter=9tooige, inbem ber eine ober anbere
Kanbibat ätjniidje StbficEjtcn trug, aus Surdjt, bie Dîeugriinbung könne
oieIIeid)t nod) Satjre lang auf fid) raarten laffen. Sie Siebe gum Klofter,
bas Seftreben,, ben Gonoent gu retten unb roieber gu oereinigen, trieb ben
2Ibt gur Uebernatjme oon Oürrnberg, fo fdjroierig unb roenig geeignet für
ein 23enebiktiner=KIofter es fid) fpäter tjerausftetlte. Oie beiben Gon=
oentualem iÇater 23onifag fjuber unb i|8ater Gtjrijfoftomus ©remper rour=
ben nad) Saigburg gefanbt unb fcfjon am 10. September rourben bie Kauf*
nerträge mit 5ßater tRehtor Stamm abgefdjloffen.

Sater SRektor Stamm tjatte keine ©elegentjeit oorbeigetjen laffen,
otjne fein Oürrnberg angupreifen, unb ber Hoffnung Stusbruck oerlietjen,
bafs Oürrnberg ben Sieg über alte anbern Offerten baoontragen roerbe.
Gr tjatte bereits im DDtonat DDtärg bem 2Ibt unb bem Gonoent bie oertjei*
fjungsoolte SRitteilung madjien können: „33on Saigburg ertjatte idj oer=
trautidje Dtadjridjt, bafs man im Orbinariat über unfere 93ertjanblungen
feljr erfreut ift, unb bafs bie ^Regierung nictjts bagegen fjaben roirb. Oer
£err Sanbespräfibent unb ber bereffenbe £>err Referent finb groar 5Re=

gierungsmänner, aber nicfjt übelrootlenb unb laffen mit fid) oertjanbeln,
fo bafs bie Gadje rootjt fidjer gelingt, gumal roenn ber £>odjroürbigfte §err
bafür einftetjt. Gs ift geniigenb, raenn nur für 4 ober 5 patres bas 3nbi=
genat oerlangt roirb, unb biefen roirb bie ©emeinbe Oürnberg rootjt gerne
bas tfjeimatredjt geroätjren. Oie übrigen Gonoentualen können als ©äfte
figurieren. 3d) roar fetber 10 3af)*e iRektor otjne 3nbigenat. 3d) bitte,
ben „33erg" nidjt gu fürdjten; er ift gar fdjön mit feinen tjerrtidjen Spa=
gierroegen. Oafs roir abgegogen finb, tjatte barin feinen ©runb, bafs roir
nad) langem Kulturkampf in Sägern uns kongentrieren mufjten, um bie
iteberfülle ber Strbeit gu beiuättigen, unb roeit roir für unfer 3uoenat
nun an bie bagerifctjen Setjrpläne gebunben finb."

SBie oben bemerkt, rourbe ber Kaufoertrag am 10. September mit
Sater Sektor Stamm abgefdjtoffen unb bie Ueberfieblung bes 3Rariaftei=
ner Gonoentes nad) Oiirrnberg einftimmig befd)Ioffen. Oie göttlidje Sor=
fetjung tjat itjm ein an Saturfdjöntjeiten reidjes Slätgdjen gum einftroeitù
gen ffiotmfitj angeroiefen.

Som Gife befreit finb Strom unb 23ädje,
Ourd) bes Jriitjtings tjolben, betebenben Stick;
3m Oate grünet ber Hoffnung ©tiick;
Oes SBinters groft ift oergangen. (Ssrtf. folgt.)
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Gründung des „St. Gallus-Stiftes" in Vregenz
Nach Erwägung aller Offerten, kamen Abt und Conveni auf Tyniec

und Dürrnberg zurück. Wichtige Gründe bestimmten sie schließlich,
Letzterem den Vorzug geben, obwohl der Abt von Muri-Gries davon abgeraten

hatte. Erstens lag Dürrnberg in einer Gegend, deren Bevölkerung
ausschließlich deutsch sprach und zudem der Schweiz beträchtlich viel näher
als Tyniec. Was Dürrnberg noch besonders die Sympathie des
Mariasteiner Conventes erwarb, war der Umstand, daß es ein viel besuchter
Muttergottes-Wallfahrtsort ist. Ueberdies drängte die Zeit, sowohl wie
die einzelnen Conventualen, da sie bald ein Jahr zerstreut in der
Verbannung lebten. Es war also dem Abte nicht zu verargen, daß er sofort
zugriff und nicht noch andere Offerten abwartete. Bereits hatten zwei
der Studien halber im Kloster Einsiedeln weilenden Kleriker anderswo
Unterkunft gesucht, sowie der Priester-Novize, indem der eine oder andere
Kandidat ähnliche Absichten trug, aus Furcht, die Neugründung könne
vielleicht noch Jahre lang auf sich warten lassen. Die Liebe zum Kloster,
das Bestreben^ den Convent zu retten und wieder zu vereinigen, trieb den
Abt zur Uebernahme von Dürrnberg, so schwierig und wenig geeignet für
ein Benediktiner-Kloster es sich später herausstellte. Die beiden
Conventualen Pater Bonifaz Huber und Pater Chrysostomus Gremper wurden

nach Salzburg gesandt und schon am 10. September wurden die
Kaufverträge mit Pater Rektor Stamm abgeschlossen.

Pater Rektor Stamm hatte keine Gelegenheit vorbeigehen lassen,
ohne sein Dürrnberg anzupreisen, und der Hoffnung Ausdruck verliehen,
daß Dürrnberg den Sieg über alle andern Offerten davontragen werde.
Er hatte bereits im Monat März dem Abt und dem Convent die
verheißungsvolle Mitteilung machen können: „Von Salzburg erhalte ich
vertrauliche Nachricht, daß man im Ordinariat über unsere Verhandlungen
sehr erfreut ist, und daß die Regierung nichts dagegen haben wird. Der
Herr Landespräsident und der bereffende Herr Referent sind zwar
Regierungsmänner, aber nicht übelwollend und lassen mit sich verhandeln,
so daß die Sache wohl sicher gelingt, zumal wenn der Hochwürdigste Herr
dafür einsteht. Es ist genügend, wenn nur für 4 oder 5 Patres das Indi-
genat verlangt wird, und diesen wird die Gemeinde Dürnberg wohl gerne
das Heimatrecht gewähren. Die übrigen Conventualen können als Gäste
figurieren. Ich war selber 10 Jahre Rektor ohne Indigenat. Ich bitte,
den „Berg" nicht zu fürchten,' er ist gar schön mit seinen herrlichen
Spazierwegen. Daß wir abgezogen sind, hatte darin seinen Grund, daß wir
nach langem Kulturkampf in Bayern uns konzentrieren mußten, um die
Ueberfülle der Arbeit zu bewältigen, und weil wir für unser Iuvenat
nun an die bayerischen Lehrpläne gebunden sind."

Wie oben bemerkt, wurde der Kaufvertrag am 10. September mit
Pater Rektor Stamm abgeschlossen und die Uebersiedlung des Mariasteiner

Conventes nach Dürrnberg einstimmig beschlossen. Die göttliche
Vorsehung hat ihm ein an Naturschönheiten reiches Plätzchen zum einstweiligen

Wohnsitz angewiesen.
Vom Eise befreit sind Strom und Bäche,
Durch des Frühlings holden, belebenden Blick:
Im Tale grünet der Hoffnung Glück:
Des Winters Frost ist vergangen. lForts. folgt.)
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SBaUfaÇtte^ïoniï
3. 3anuar abenbs tarn bie traurige Äunbe, bag unferc patres in SBregeng bas

Älofter nerlaffen mußten unb bereits bie Stbineisergrcnje iiberfrfjritten batten.
Dags barauf famen einige in SOTariaftein an.

22. 3anuar: geft bes bt- SJingentius, Spatron bes Älofters. Das $ocbamt sele*

brierte ber bocbm. §err Pfarrer Cateltin in SRobersborf.

21. 93Ïär3: geft bes bl- Drbensftifters 23enebift. Das Jjocbamt btctt $. §. S3ifar
Äod) non Caufenburg.

30. StRärj: Einfebrtag für Äircbenfänger, ber non 117 Sängern befudft mar. Der
Äirdjencbor non St. spantaleon machte eine SBalffabrt, obnc ficb am Einfebr^
tag 3U beteiligen.

5. SIpril: SDallfabrt ber Xberefienfc^ule in SBafel. Prälat SRäber bielt ben

©ottesbienft.
10. SIpril: Die Ejerjiitien für 9-Ränner unb 3ungmänner waren non 75 Deilneb=

mern befucbt unb non §. $. SIbt SBafilius geleitet.
15. SIpril: SBallfabnt ber Äommunifanten non St. Elara in SBafel, am
16. SIpril berjenigen non hieben.
20. SIpril: Sin biefem Dage famen bie Äommunifanten non Sjofftetten, SBitters*

toil, SRobersborf, ber Sßlane SRing ber $1. ©eiftfircbe in SBafel mit 120 Deil=
nebmerinnen unb Slrtfpracbe noit $. §. ®ifar Stampfti.

21. SIpril: Äommunifanten non SRbeinfelben, ©rellingen, Dittingen mit befon=
berer Slnfpracbe in ber ©nabenfapelle.

23. SIpril: Kommunifanten ber SJÎarienfircbe in SBafel, mit Slnbacbt unt 3 Ubr.
25. SIpril: sptojeffionen non îjofftetten, Sßitterstnil, SJIetjerlen, SBurg. Die spre=

bigti bielt §. $. Sßfarrer gelber, bas SImt spater 3gnaj, Pfarrer in Sjofftetten.
27. SIpril: Äommunifanten non SDÏeberlen.

1. 9Jîai: Diefer Dag tnar gut befucbt non 33astern, bie ben 1. 9JÎai bei ber 3Jîut=

1er ©ottes feiern loottten.
3. 9Jlai: Sprojeffionen non SReinacb, Dbermil, Dperwil, Ettingen, SBittersmil,

ÏDÎeberlen, Sßlauen. Die sprcbigt bielt Pfarrer 3oos non Dbertnil.
5. SERai: OTännerfongregationen non 33afel. ^J5rebigt unb Spontififalamt bielt ber

boebtnft. Slbt SBafilius. SIm SRacbmittag tarn aueb S(l(fcf)toil.
9. 2Rni: Äommunifanten non Sleu^SUlfdftnil.

11. 9Jtai: 2ßaltfal)rt ber 3ungmannfcbaft St. SDÎarien in SBafel. SRacbmittags frans
Söfifclje Äolonic non SBafel mit befonberer Slnbacbt in ber ©nabenfapelle.

17. SDÎai: 3ungfrauenfongregation SMrenlingen.
18. 9Jîai: 3ungfrauenfongregation non St. Sötarien in SBafel unb spfarrei SBin-

ningen. Der Äircbembor non SBinningen fang bas Slmt, mäbrenb ber $. §.
SfSfarter SRaft bas SImt bielt. Sungmacbt non ©ebensborf.

22. 9Rai: Slßallfabrten ber beiben Gemeinben SBirsfelbcn nnb SÖMtcnj. Dienft=
botennerein non St. SERaria unb St. 3ofcpb in SBafel. SJfarienoetein non
St. 3ofcpb.

23. SUtai: Es famen bie Spro^effionen non ßleinlüttel, Caufen, SRöfcbenj, Biringen,
Dittingen, SBlauen, $offtetten, SERetierlen, Slurg, SRobersborf, SBitterswil.

25. SDÎai: 3ungfraucnfongrcgation non ©rellingen.
1. 3uni: Çoocbbciliges Spfingftfeft. Das spontififalamt bielt Se. E^ellettâ, bocfjtnft.

ifjr. Erjbifcbof SRapmunb SRetjbammer.
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AZallfahrts-Chronik
3. Januar abends kam die traurige Kunde, daß unsere Patres in Bregenz das

Klafter verlassen mußten und bereits die Schweizergrenze überschritten hatten.
Tags darauf kamen einige in Mariastein an.

22. Januar! Fest des hl. Vinzentius, Patron des Klosters. Das Hochamt zele¬

brierte der hochw. Herr Pfarrer Lateltin in Rodersdorf.
21. März! Fest des hl. Ordensstifters Benedikt. Das Hochamt hielt H. H. Vikar

Koch von Laufenburg.
30. März! Einkehrtag für Kirchensänger, der von 1t7 Sängern besucht war. Der

Kirchenchor von St. Pantaleon machte eine Wallfahrt, ohne sich am Einkehrtag

zu beteiligen.
5. April! Wallfahrt der Theresienschule in Basel. Prälat Mäder hielt den

Gottesdienst.
10. April! Die Exerzitien für Männer und Jungmänner waren von 75 Teilneh¬

mern besucht und von H. H. Abt Vasilius geleitet.
15. April! Wallfahrt der Kommunikanten von St. Clara in Basel, am
16. April derjenigen von Riehen.
20. April! An diesem Tage kamen die Kommunikanten von Hofstetten, Witters-

wil, Rodersdorf, der Blaue Ring der Hl. Geistkirche in Basel mit 120

Teilnehmerinnen und Ansprache von H. H. Vikar Stampfli.
21. April! Kommunikanten von Rheinfelden, Grellingen, Dittingen mit beson¬

derer Ansprache in der Gnadenkapelle.
23. April! Kommunikanten der Marienkirche in Basel, mit Andacht um 3 Uhr.
25. April! Prozessionen von Hofstetten, Witterswil, Mctzerlen, Burg. Die Pre¬

digt hielt H. H. Pfarrer Felder, das Amt Pater Jgnaz, Pfarrer in Hofstetten.
27. April! Kommunikanten von Metzerlen.

1. Mai! Dieser Tag war gut besucht von Baslern, die den 1. Mai bei der Mutter

Gottes feiern wollten.
3. Mai! Prozessionen von Reinach, Oberwil, Therwil, Ettingen, Witterswil,

Metzerlen, Blauen. Die Predigt hielt Pfarrer Joos von Therwil.
5. Mai! Männerkongregationen von Basel. Predigt und Pontifikalamt hielt der

hochwst. Abt Vasilius. Am Nachmittag kam auch Allschwil.
0. Mai! Kommunikanten von Neu-Allschwil.

11. Mai! Wallfahrt der Jungmannschafk St. Marien in Basel. Nachmittags fran¬
zösische Kolonie von Basel mit besonderer Andacht in der Gnudenkapellc.

17. Mai! Jungfrauenkongregation Wllrenlingen.
18. Mai! Jungfrauenkongregation von St. Marien in Basel und Pfarrei Bin-

ningen. Der Kirchenchor von Vinningen sang das Amt, während der H. H.

Pfarrer Rast das Amt hielt. Jungwacht von Eebcnsdors.
22. Mai! Wallfahrten der beiden Gemeinden Birsselden und Müttenz. Dienst¬

botenverein von St. Maria und St. Joseph in Basel. Marienverein von
St. Joseph.

23. Mai! Es kamen die Prozessionen von Klcinlützel, Laufen, Röscheuz, Zwingen,
Dittingen, Blauen, Hofstetten, Mctzerlen, Burg, Rodersdorf, Witterswil.

25. Mai! Jungfraucntongregation von Erellingen.
1. Juni! Hochheiliges Pfingstsest. Das Pontifikalamt hielt Se. Exzellenz, hochwst.

Hr. Erzbischof Rapmund Netzhammer.
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